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Der Krieg gegen England.
O Berlin , 16. Februar.

Wenn man wissen will , wie England unter der steten
Bedrohung einer Verschärfung  unseres Untersee-
bootskrieges leidet, so muß man die Dinge beim rechtem
Namen nennen und demgemäß die Tatsache anerkennen,
daß dieser Unterseebootskrieg seit dem Mai 1915
nicht entfernt mit der Entschiedenheit  ge¬
führt worden ist, die unsere Seestreitkräste doch wohl
anwenden könnten.  Die ganze Kraft wurde in den
ersten drei Monaten eingesetzt, vom 18. Februar bis
Ende Mai . Schon das hatte genügt , um dem Verkehr
Großbritanniens mit den Neutralen und mit den eige¬
nen Kolonien die empfindlichsten Wunden zu schlagen.
Der Bezug von Rohstoffen und Lebensmitteln wurde
sofort erschwert und verteuert . Es ist hier nicht der
Ort , zu untersuchen, durch welche vielleicht zwingenden
Umstände es dahin kommen nrußte, daß das Zuge¬
ständnis an Amerika  erfolgte , feindliche Handels¬
schiffe erst nach stattgehabter Warnung und Unter¬
suchung  zu versenken. Jedenfalls datiert von da ab
die veränderte  Führung des Unterfeebootskrieges,
die nunmehr binnen kurzem, wie bekannt, a u fh ö r e n
soll. Hat England aber bereits bis heute schwersten
Schaden durch das bloße Dasein unserer Tauchboote
erfahren , so kann man sich leicht sagen, wie sinnlos
die in London ausgestellte Behauptung ist, daß die An¬
kündigung einer Verschärfung des Unterseebootskrieges
bedeutungslos  sei , daß sie an dem bestehenden
Zustande in Wirklichkeit nichts ändern werde. Kein
seines Verstandes mächtiger Mensch im Jnselreiche kann
glauben, daß das wahr ist, eine Durchführung des
Unterseebootskrieges in der Richtung unserer Denk-
schrist vom 8. Februar müßte vielmehr die englische
Handelsschiffcchrt und damit den ganzen wirt¬
schaftlichen Be  st and  des Mutterlandes tödlich
treffen. Von diesem Gesichtspunkte aus gewinnt nun
aber die Frage , ob nicht die britrsche Regierung bis zum
Ende dieses Monats a u Zwei che n de Winkelzüge
ffnden wird , eine außerordentliche Bedeutung . Wir
inüssen -daran feschalten, daß es -unseren verantwort¬
lichen Männern , den: Reichskanzler, der Heeresleitung
und der Leitung unserer Seestreitkräste , äußer st er
Ernst  mit der Absicht ist, den verschärften Seekrieg
mit allen Mitteln rücksichtslos  zu führen.
Gleichwohl ist manches in der gegenwärtigen Lage nicht
so einfach, wie es aussieht . Anscheinend hat unser Vor¬
gehen den Erfolg gehabt oder könnte ihn doch haben,
daß Herr Wilson  nunmehr in England die Forderung
stellt, jeden Anlaß  für die von uns angekündigte Ver¬
schärfung dadurch zu beseitigen, daß aus die Bewaff¬
nung  von Handelsschiffen unbedingt verzichtet wird.
Wie nun , wenn diese Forderung in London ange¬
nommen  werden sollte? Ein in der deutschen Presse
vorgekommener Hinweis aus solche Möglichkeit ist
mehrfach »dahin verstanden worden, daß unsere Denk¬
schrift vom 8. Februar , wonach bewaffnete Handelsschiffe
fortan als Kriegsschiffe angesehen und somit ohne vor¬
herige Warnung versenkt werden sollen, haupffächlich
oder nebenbei (es kommt zuletzt aus dasselbe hinaus)
den Zweck Hobe, durch ein solches Druckmittel unsere
Feinde und besonidersEngland zum Verzicht auf die Be¬
waffnung von Handelsschiffen zu bewegen. Wir möchten
uns nicht darüber äußern , ob Vermutungen dieser Art
die Absichten unserer leitenden stellen richtig wieder¬
gäben, wir halten es aber auch gar nicht ffir nötig , solche
Untersuchungen anzrrstellen, weil es für uns keine Frage
ist, daß jedes scheinbare Entgegenkommen
Englands  nur eine Finte  sein wird , um die wir
uns nicht zu kümmern haben werden. Unser .Haupt-
feind »hat den Krieg bisher nicht so geführt , daß ihm
irgendwelche Rücksicht  auf Vertragsverpflich¬
tungen und in der Not erpreßte Zugeständnisse zuzu-
trauen wäre , wir glauben nicht einmal , »daß die britische
Regierung Zugeständnisse in der angegebenen Richtung
m^ hen wird , aber selbst wenn es der Fall sein sollte,
würden sie so mit sp.tzfindigen und hinterhältigen Bedin¬
gungen beschwert sein, daß sie tatsächlich nichts zu
bedeuten  hätten . Ob es bei uns Personen gibt,
denen es genügen mag, die Waffe der Unterseeboote zu
besitzen, ohne  daß sie enffvrechend gebraucht  wird,
das wollen wir dahingestellt sein lassen und nur dies
eine bemerken, »daß die Behauptung , es sei so, keinerlei
Beweiskraft »hat . Indessen selbst wenn es Stimmungen
und Strömungen in dieser Linie geben sollte, braucht
man wohl nicht zu besorgen, daß sie auf die praktische
Probe werden gestellt .werben ; England  wird mit
seinem Hochmut und mit seinem wachsenden Willen zum
Kampfe schon»das Seinrqe »dazu tun , daß »der Untersee-
bootskriea demnächst wirklich  wieder »aufleüen muß.
Schließlich aber kommt es bei der Betrachtung der Ver¬
hältnisse sehr wesentlich darauf an , was w i r von unse¬
rem Standpunkt aus zu wünschen haben, und so soll
offen gesagt werden, daß uns «in nachgi»ebiges England
tveniger recht wäre als eines. Las. auj seine Stärk

kochend, den hingeworfencn Handschuh ausnehmen will.
Nach den Erfahrungen mit »der bisherigen , doch lwcchrlrch
milden  Führung »des Unterseebootskrieges wissen
wir , daß mit der Verschärfung dieses Krieges dre
wundeste »Stelle  des Jnselrerchs getroffen werden
kann. Sie muß »aber geiroffen werden, wenn wir »mrt
dem stärksten  unserer Feinde , fertig werden sollen,
dem — sagen wir cs offen — bisher nur ein B r n ch-
teil  von »den unseren anderen Gegnern bereiteten Ein¬
bußen hat zugefügt werden , können.. Wenn England
schon so gelitten hätte wie seine' Alliierten, , dann wären
wir dom Frieden näher  als wir es sind. Darum
muß der Hauptschlag  gegen England  geführt
wevden, und dazu bedürfen wir der rücksichts¬
losen Einsetzung unserer Seestreitkräste.

Oie bewaffneten Handelsdampfer.
„Reuter" und die englische Presse über

Amerikas Stellungnahme.
W . T.-B. London, 17. Febr . (Nichtamtlich. Reuter .)

Wie bereits verlautete , werden die Vereinigten Staaten
in kurzem an Deutschland und Österreich-
Ungarn  die Frage richten, wie sie scstzustcllcn beab¬
sichtigen, ob ein Handelsschiff bewaffnet ist oder nicht,
che sie es ohne Mrrnung versenken. Es wird gesagt,
daß das amerikanische Memorandum  an die
Ententemächte wegen der Entwaffnung  der Han¬
delsschiffe einzig und allein im Interesse der
Menschlichkeit  gesandt wurde und keine Ab¬
änderung der geltenden Regeln  beabsichtigt
wird.

„Daily Mail " erfährt aus Washington , die Regie¬
rung habe tatsächlich schon über die gegenüber der deut¬
schen Ankündigung einzuhaltcnde Politik entschie¬
den . Man sei zu dem Schlüsse  gelangt , daß das
bestehende Gesetz gelten muffe, bis die Kriegführenden
Lansings  Vorschläge, die Handelsschiffe zu entwaff¬
nen, angenommen hätten. Die Vereinigten Staaten
würden deshalb darauf bestehen, daß das Leben  der
Bürger , die auf unbewaffneten  Handelsschiffen,
die keinen Widerstand leisten, reisen, sichergestcllt
sein Müsse. Die Aufgabe  festzustellen , ob ein Han¬
delsschiff bewaffnet ist oder nicht, falle den Komman¬
danten der 17- Boote  zu . Die Vereinigten
.Staaten ständen auf dem Standpunkte , daß die Regie¬
rungen  dieser Kommandanten für alle ihre Mißgriffe
verantwortlich  seien.

„Daily Telegraph " meldet aus New Dort , die Tele¬
gramme aus Washington lauteten alle dahin , daß die
Regierung Deutschlands neuen Drohungen wegen der
bewaffneten Handelsschiffe keinen Wider  st and
entgegensetzenwerde. Man vermute , daß das Kabinett
durch Marinesachverständigc beeinflußt werde, die glau¬
ben, daß Amerika mit seiner sehr entwickelten Küsten-
linic sichv i e l auf Unterseeboote werde verlassen muffen.
Wenn dem so sei, wäre jede Politik , die darauf ausgehe,
die L e ist u n g s f ä h i g ke i t der II -Boote zu neu¬
tralisieren , gegen das Interesse der Sicher¬
heit der Nation.

Die Verluste der „Arethusa"
Rotterdam, 17. Febr. (Zeus. Mn .) Die englischen

Matter beklagen außerordentlich den Borlust des KreugeirS
„Arethusa ". Es sei : inS der schnellsten  Schiffe and
auch hinsichtlich schiner Bewaffnung außerordsnMch leistungs¬
fähig ge»we>fen. Drei Wochen nach Ausbruch des Krieges habe
es an dem Gefecht in der Nordsee deiloenommen. Der Kreuzer
habe sich dabei tüchtig gewehrt umid sei im schwerver¬
letzten Zustande  nach England zurückgekehrt, wurde
aber bald wieder seetüchtig gemacht. Im Dezember habe er
an einem Angriff englischer WasferfluWeuye aus deutsche
Kriegsschiffe teilgenommen und ,.m Januar habe er in der
Nordfeeschlacht in der Nähe von Helgoland den „Blücher"
torpediert.

W. T.-B. London, 17. Febr. (Nichtamtlich. Doahtberichi.)
Amtlich wird zu dem Unfall der „Arethusa" gemeldet: 12 Per-
soiren werden vermißt , 8 sind verwundet.

Englands Beklemmungen.
Keine Schiffe, kein Geld, keine Männer.

London, 17. Febr . (Zeins. Mn .) Das bekarmte englische
Blatt .Speobator" schreibt über das in briiischen Schiffahrts¬
kreisen herrschende Chaos : Augenblicklich ist alles in Ver-
w »irrung.  Die Industrie ist ohne Organisation . Der Krieg
hat alle normalen Verhältnisse über den Hausen geworfen.
D»ie ?ldMiralität braucht Schiffe, so auch das Kri«gsin inist e-
rium , K auch das .Handelsamt , so o»uch der Zuckerausschuß, so
auch das Landwirtschaftsamit. Es wird natürlich gesagt, daß
die Fühlung zwischen tfmen fehlt, aber es weiß jeder, der den
Schissähirtskoeisenangehört, daß die Veranstaltungen mangel¬
haft sind. Eine jede Anforderung , von welcher RegicruugS-
seite sie auch gekommen sein mag, hat dazu geführt , _bie
Frachtsätze in der ganzen Welt in die Höhe zu fetzen. Eine
führet « Schiffahrts -Zeitschrift hat berechnet, daß der ver¬
fügbare TonnLngehalt durch Forinahme oder Verluste von
Schffsi« , um nahezu 1 900 000 Tonnen  sÄt Bsgi « r

der Feindseligkeiten zusarnmengeschrumpst ist. Man erwä ^ ,
ibas das bedeutet, wenn das Gesetz von Angebot und Nach¬
frage nicht «̂ schädigt wevden soll! Die Verschwendung
dauert weiter an ; die Verzögerungen im Entladen und Laden,
werden nicht geringer ; die Bedürfnisse für Heere und Flotten
der Alliierten vermindern sich rtidji; Öie Forderungen an
Munition , Heizuagsmaterial und Nahrungsmitteln von Über¬
see sind ungeheuer . Die Krisis ist akut yrfb tvird es stetig
mehr . Wenn nicht ein vollkommenes und drastisches HM-
mirtfcel an$ett>enib,et tutrib, rmch öec Si g , ßuf wir u<n&>
uinsere Alliierten heute mit Vertrauen rechnen, anfyeschobrn,
wenn nicht au -fg ea eben  werden . — amerikanische
Korrespondent, der der „Continental Times " den bezü glich en
Ausschnitt auS den: „Spevtawr " eingösandt hat , fügt hinzu:
Sie sehen, die Engländer sind in harter Klemme, nicht nur
was Geld, ''andern auch was Schiffe  anbetrtfst . « re
singe» nicht länger : „Wir haben die Männer , »wir haben tue
Schiffe, wir haben auch dos Geld !"

Eine zweite englisch-französische Anleihe
in Amerika?

Berlin , 17. Febr . (Zens. Mn .) Indirekte Londoner
Nachrichien, die Berliner Müttern aus Wien zugehen , sollen,
bestätigen, daß der Mschluß einer zweit »en  engpisch-sran-
zösischen Anleihe in den Veveiiftgten Staaten in Höhe von
400 Millionen Dollar bevorstehe.

Weitere amerikanische Stahlsirmen unter
englischer Kontrolle.

New York, 17. Febr . Zens.. Bin .) Die „Tribüne " ver¬
öffentlicht folgernde Meldung aus Bridge Port:  Zwei
hi»esigL Stahlfirmen stick cnisgesordeot worden, sich unter-
schriftlich zu verpflichten,  weder an einen Feind Groß¬
britanniens , noch an irgendein nicht nfft ihm verbündetes
Larck zu exportieren , ohne dem britischen Konsul in New Uork
Kenntnis zu geben. Die „American Tube and Stamping
Company" und die . Crane Dalve Company" tveriden durch
diese Vereinbarung 'direkt berührt , die sich nur ans solche
Firtnen bezieht, die bei der Herstellung ihrer Produkte Eisen-
mangan verwenden. Dies Material wird direkt von den Eng-
ländern kontrolliert, die seine Berschfffung nach Belieben
stoppen können. — Der Präsident der „American Tube and
Dtmnping Company", C. D . S . H. Miller , erklärte aus Be-
fragen , die Festsetzungen des Abkommens s»eien schon einige
Zeit in Kraft , seien aber nun verschärft  worden . Me be-
troffcnen Gesellschaften müßten jetzt von jedem ihrer Ab¬
nehmer Garantien vorlegen.

Oer Krieg gegen Rußland.
König Friedrich August von Sachsen

in Rußland.
Dresden , 17. Febr . (Zens. Mn .) Der Kön »ig  weilte

am 14. Februar in Litowsk.  Bei Besichtigung der Be-
festiaunasanlEn wurden an verschiedenen Punkten Bor-
träge gehalten Auf dem Bahnhof und in der Zrtadelle waren»
sächsische Eisenbahnbeamte und verschiedene sächsische For¬
mationen ausgejtellt. Am 18. Februar traf der Komg M Lodz
ein Unterwegs verließ der König in Lukow und Norormnsr
auf kurze Zeit den Zug, um di»e aus den Bahnhöfen
stellten sächsischen Eisenbabnbeamiten zu begrüßeru In Lodz
fand Empfang durch den Generailgonv»erne>ur aus dem B-chnhof
statt . Die Rückkehr des Königs nach Dresden erfolgt heute
DonnerNtagabsnd 7,30 Uhr.
Deutsche Schisfahrtshindernisse und Minen

in der Ostsee.
W. T.-B. Stockholm, 17. Febr . (Nichtamtlich) Der

deutsche Gesandte  hat dem Ministerium des AnL-
wartigen gestern folgende Mitte-Nung überreicht : In nächster
Z»-it werden außerhalb des schwedischen SeegebietLs an ver¬
schiedenen Stellen zwischen 85 Grad 18 Minuten und 55 Grad
26 MinutM nördlicher Breite und 12 Grad 42 MMuien und
13 Grad östlicher Länge Schissahrtshrndernrsse und
Minen  aufgelegt w»erden. Sobald nähere MiftMnngen etn-
gegangen sind) werden dte notwendigen Anweisungen für die
Schiffahrt erteilt werden.

Oie Lage im Westen.
Neue Versicherungen der verbündeten

gegenüber Belgien.
Italien und Japan pflichten der Erklärung zu.
W . T.-B. Paris , 17. Febr . (Nichtamtlich. Draht¬

bericht. Havas .) Die Liplomatischen Vertreter Frank¬
reichs, Englands und Rußlands beim König der
Belgier  haben dem belgischen Minister des Äußern
in einer Adresse gemeinsam folgende Erklärung über-
reicht:

Eurer Exzellenz! Di ? verbündeten  Srgnatar-
mächte der Verträge , welche diellnabhängigksit und Neu¬
tralität Belgiens gewährleisten, beschlossen heute durch
einen feierlichen Akt die Erneuerung der Ver-
Pflichtungen,  die »sie gegen ein heroisches und
treues Land übernahmen . Infolgedessen haben wir Ge¬
sandten Frankreichs, Großbritanniens und Rutzlands,
von unseren Regierungen ggbörig l«pcckknächt»gt, di ».

u



Veite Je. Abend-Ausgabe. Erstes Bratk.

Ehre, folgende Erklärung <ckzugeben: Die verbündeten
Garantlsmächte erklären, baß die belgische Regierung
rm gegebenen Augenblick zur Teilnahme nn den Fric-

'densverhandlungen auf gefordert  wo cden wird,
iSie werden die Feindseligkeiten nicht beenden , ohne -daß
Belgien in seiner politischen und wirtschaftlichen Unab¬
hängigkeit  wiederhergestellt und iür die erlittenen
Verluste reichlich entschädigt  wird . Sie werden
Belgien ihre Hilfe leihen , unr seine kominerzielle und
finanzielle WiÄergeburt zu sichern.

Baron Beyens  antwortete : Die Regierung des
Königs ist den Regierungen der drei Garantiemächte
der Unabhängigkeit Belgiens tief dankbar für ihre hoch¬
herzige Initiative . Ich spreche Ihnen ihren Heiligen
Dank aus . Ihre Worte werden ein vibrierendes Echo
haben in den Herzen der Belgier , mögen sie an der
Front kämpfen, ' ttn besetzten Lande  leiden

!-ader in der Verbannung  die Stunde der Befreiung
i erwarten , alle vom gleichen Acute beseelt. Die neuen
!Versicherungen, die Sie mir soeben geben , werden ihre
iimerschütterliche Überzeugung bekräftigen , Belgien wird
aus den Ruinen wieder auferstehen und in seiner voll¬

ständigen und politischen Uncchängigkeit wiederher-
!ge stellt  werden . Ich bin sicher, ihr Dolmetsch zu
fsein, wenn ich Ihnen sage, daß Sie volles Vertrauen zu
'uns haben müssen, wie wir volles Vertrauen Zu den
loyalen Garantien haben, denn wir firti) alle ent¬
schlossen,  energisch mit Ihnen bis zum Triumph des
Rechtes Zu kämpfen, zu dessen Verteidigung wir uns
ohne Zögern nach der ungerechtfertigten Verletzung des
heißgeliebten Vaterlandes geopfert haben.

Der italienische Gesandte kündigte den: Baron
Beyens seinerseits an, daß Italien,  obwohl es nicht
'zu den Garantiemächten der Unabhängigkeit und Neu-
itralität Belgiens gehöre, kundtue, daß es nichts daavgen
-habe, daß die obenerwähnte Erklärung -von den Alliier-
sten abgegeben wevde. Die in panische  Regierung
gab eine gleichlautende Erklärung ab.

Kardinal Mercier wieder beim Papste.
W. T.-B. Nom, 17. Febr. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

;Kardinal Mercier  ist Diensda-cpbend in einstündiger
Audienz vom Papst empfangen worden.

Die Nervosität der französischer» Presse zu
unseren letzten Tagesberichten.

Berlin , 17. Febr . (Zeus. Mn .) Französische Blätter be.
mangeln , wie verschiedenen Morgcnblättern über Genf be¬
richtet wird, die unklaren Tagesberichte,  die die
französischeHeeresleitung über die letzten Kämpfe im Artois
und in der Champagne  veröffentlicht . Die Nervo,
fität  der französischen Presse gebe sich auch in den Betrach,
timgen der Fachkritiker «brr die Lage auf dem westlichen
Kriegsschauplatz kund.

Der Gesundheitszustand in Frankreich.
Die drei beängstigenden Plagen : Tuberkulose, AlkoholismuS

und Malthusianismus.
Im neuesten Heft des „Paris Medical' widmet Professor

Landouzy  dem Wüten der Tuberkulose in Frankreich eure
sebr ernste Auseinandersetzung und schließt: „Wird mau end¬
lich verstehen, daß die Interessen der nationalen Verteidigung
uind di« Zukunft der Raffe mit dem Wüten dieser Krankheit
in enger Beziehung stehen. Wie lange müssen wir noch wieder,
holen, daß unser schönes Frankreich durch die drei Plagen , die
Dlöberkulose, den Alkoholismus und den Malthusianismus,
den besten TM seines Blutes verliert . Trunksucht und Mo-
holisniu-s vernichten die Familien , entkräften das Heer, der-
tchllechteru die Rasse. Und dem Malthusianismus verdankt
umifer Land, daß man ans 11317 434 Familien 1805 744
kiriderSose und fast 3 000000 Familien mit einem Erden
zählt . Übertreiben die unter uns , die rastlos ins Gedächtnis
rufen , daß Frankreich an der Tuberkulose und an dem Mko-
holis-rrmS zugrunde geht? Sind sie nicht gute Diener des
Landes , die Lungenärzte , die das Überfluten der in vierzehn
Kviegsmanaten gesteigert an Tuberkulose erkennen und die
Gefahr der VvlkSkvaukheitals eine andere Seite der nativ-
nafen Verteidigung sich angstvoll erheben sehen?" — Dieser
Warmriis eines Sachkenners bestätigt die Sorgen so vieler
französischer Patrioten , die voll Angst in die Zukunft sehen:
„Ihr wißt wie wir , welche Verwüstungen das Laster in
unserem Lande an gerichtet hat. Seine Opfer füllen die
Spitäler . Es hat Lücken in die Reihen unserer Regimenter
gerissen und die Arbeitskräfte in den Arsenalen , Fabriken,
Häfen geschwächt." Sv endet der neueste Ausruf der „Liga
gegen den AlkoholismuS", die sich damit an alle Parlamen¬
tarier Frankreichs wendet. „An unseren Frauen ist eS, zu
zeigen, daß sie die Mutterschaft nicht fliehen, sonst geht Frartt-

Unterhaltungsleil.
Königliche Schauspiele.

Mittwoch,  den 16. Februar : zum erstenmal : „Die
Helden auf Helgoland". (Nordische Heerfahrt .) Schauspiel in
4 Aufzügen von Henrik Ibsen.  Übersetzt van Emma
Klingenfeld. -Große Gesamtausgabe .)

Mieder Vollbrachte-das König!. Theater eine künstlerische
Tat ! Eines der frühen Werke Ibsens hat es uns gestern
adend überm' kielt. Aber nichts gemahnt in diesem Stück an
ern Erstlingswerk . Da ist kein Suchen und Tasten . Klar,
groß und gewaltig zieht das Schauspiel an uns vorüber , die
Technik erscheint mühelos , ungesucht. In die Tage des Erik
Blutaxt führt uns das Werk zurück. Und wir sehen hohe heldi¬
sche Geftalteri , die zeitweise zu nordischen Göttern zu werden
-scheinen.

Im Mittelpunkt der Handlung steht Hjördis , ein dämo¬
nisches Weib, das alles für sich begehrt, mit den Männern in
den Streit ziehen möchte, und gleich Ortrud im „Sofjerigrin",
die glückliche Ehe der sanften Dognh erst vergiftet , dann zer-
trümmert - Sigurd und Gunnar sind eines Tages nach Island
gekommen, um fich d̂ort Frauen zu holen. Sie finden bei
Örnulf die stack Hfördis , dessen Pflegetochter, und seine Toch¬
ter Dagny vor. Beide Jünglinge entbrennen für Hjördis , aber
Sigurd , gewöhnt, sich zu beherrschen und ein wahrer Freund
des Gunnar , schweigt, als dieser ihm seine Liebe zu Hjördis
gesteht. Roch mehr tut er für den Freund . Er erfüllte der

sJungfrmi Beding»»- , die da lautete : dem gebe sie sich zu
•eigeb, dar tat Btoea tttt, der ihre Aamoxrtür bewache. Und

Wiesbadener Tagblatt.
reich dunklen Zeiten entgegen", schloß unlängst ein anderer,
bewegter Aufru -f deS „Echo de Paris ".

Vie Ereignisse auf dem Valkarr.
Die Beschießung von Saloniki.

Die Alliierten bezahlen den Schaden.
W T.-B. Athen» 17. Febr . (Nichtamtlich.) Die Zeitun¬

gen melden, daß nach den zwischen Griechenland und den
Alliierten zustande gekommenen Abkommen  diese nach
Beendigung des Feldzugs Entschädigungen  für die von
den griechischenKaufleuten und Privaten gelegentlich des
Bombardements von Saloniki  erlittenen Verluste
zahlen  werden . Die griechische Regierung wird in Athen
eine Liste darüber überreichen.

Besetzung der griechischen Häfen Patras
und Volo?

Zürich» 17. Febr , (Zeus. Mn .) In Athen glaubt man,
mit der Besetzung der Häfen Patvas und Polo durch die
Entente rechnen zu müssen. Die Entente forderte bereits der
Erlaubnis zur Ausschiffung von 5000 serbischen Soldaten
und Flüchtlingen, was die Regierung durch energisches Auf¬
treten von Gunaris verweigerte,  da sie damit die
eigentliche Erlaubnis zur Besetzung gegeben hätte. In.
zwischen sittd durch Kriegsschiffe -der Entente Patras und Volo
durch Drahtverhaue und Minen abgespevrt  worden.
Die abschiednehmendeitalienische Miffion

beim König Konstantin.
-W. T.-B. Athen, 17. Febr- (Nichtamtlich^ Der König

hat all« Offiziere der italienischen Mission in Abschi edSwudienz
empfangen, die unverzüglich nach JtaKen heimkehren werden.

Radoslawow über Griechenland und
Rumänien.

W. T.-B. Wien, 17. Febr . (Nichtamtlich.) Der bulgari¬
sche Nkimsterpräjident Radoslawow  betonte in einer Un¬
terredung mit einem Vertreter des „Fremdenblatts " wieder-
holt, wie zufrieden und glücklich die Bulgaren von Wien nach
Hanse zurucklebrten und wie sehr sie wünschten, daß die Be¬
ziehungen  zu den Bundesgenossen die denkbar herzlich¬
sten sein möchten. Der Ministerpräsident teilte mit , er habe
dem Mimster des Äußern Baron Burian einen Besuch ab-
geftaitet, und werde während seines noch zweitägigeii Aufoirt-
halts den Mnister nochmals sehen. Es herrsche in allen
Fragen vollständige Übereinstimmung.  Die
gegenwärtige Lage >ei in jeder Vezi-ehung zufriedenstellend.
Radoslawow äußerte sich dann noch über die durchaus freund¬
lichen Beziehungen Bulgariens zu Griechenland und
Rumänien  und entgegncte auf die Frage , ob diese beiden
Staaten im weiteren Verlauf des Kriegs ihre Neutralität be¬
wahren dürsten , im bejahenden  Sinne . Einem Vertre¬
ter der „Re chsvost" erklärte Radoslawow : An der Einigkeit
des Bierbundes werden sich die Gegner noch den Schädel ein-
rennen

Der Krieg gegen Italien.
Das Ergebnis der letzten italienischen
Kriegsanleihe läßt zu wünschen übrig.
Genf, 17. Föbr. (Jens . Bln .) Im italienischen

Ministerrat -berichtete der Schatzminister über den Gang
der dritten Kriegsanleihe  In manchen Gebieten habe,
so berichtet der „Corriere ", -das Ergebnis der Zeichnungen zu
wünschen übrig gelassen. Dort wurde noch einmal eine leb-
hafte Werbetätigkeit entfaltet . Der Finamzmmister gab weitere
Erklärungen über die Ausführung des Erlasses über das
Verbot der deutschen und österreichischen
Wareneinsuhr  ab . Die tüchtigsten Zolllbsamten seien
mit der strengen Durchführung des Verbots betraut worden.

Italiens Erobernngsabsichten auf seiner
R oten-Kreuz-Marke.

Genf, 17. Febr. (Jens . Bin.) Hier gelangen immer
mehr Marken des italienischen Roten Kreuzes  von
1015 in Umlauf, welche für das breite italienische Publikum
-die ErobevungsobsichltenItaliens sehr wirkungsvoll zur Dar-
stellumg bringen , ES handelt sich um eine Marke zum Per-
Muß von Briefen , wie sie ja auch bei uns üblich sind. D ?e
Auflchr:ft heißt : „Pro croce rossa , 1915." Das geographische
MNd Italiens dehnt die Grenze Italiens nördlich bis zum
Brenner aus . Trient , Bozen, Meran und Brixen sind annek-
tiert . Gegen Noödosten sind Triest und die österreichischen
Provinzen Küstenland und Jsttien ganz eingesteckt. Ferner
gehört der südliche TM von Dalmatien mit Zcrra und den
vorliegenden Inseln zu Italien , endlich Balona und Um.

Sigurd bezwingt den Bären , dem die Stärke von zwanzig
Mäniiern n-achgerühmt wird, und trägt in der Dunkelheit , in
Gunnars Rüstung verkleidet, die heißgeliebte Frau dem
Freund zu. Er selbst frei! um Dagne , die sich von ihm ge¬
liebt glaubt . — Ehe Sigurd mit seinem Weib auf Gunuars
Hof zieht, vertraut er ihr dir Tat mit dem Bären an . Und
dort aus einem Gelage, durch Hjördis gereizt, die Unfrieden
stiften will, gibt Dagne das Geheimnis preis . Diese Schinach
muß gerächt werden. Unheimlich und finster ist Hjördis , zu
viel ist auf sie eingestürmt . Nachdem sie Sigurd ihre Liebe
gesteht und erfahren muß, daß auch er sie liebt, tötet sie ihn
mit einem sslbstgefertigten Pfeil , mit dem Bogen, dessen
Sehne sie aus ihrem eigenen Haar flocht, und stürzt sich dann
ins Meer . .
^ Die Rolle -der Hjördis log in Händen eines Gastes.
Fräulein Senken  aus Frankfurt verkörperte dieses starke,
überragende Weib. Ihr Auftreten im ersten Akt enttäuschte.
Zu absichtlich kurz und herrisch klang der Ton, zu absichtlich
gab sie sich als hart und hochmütig zu erkennen . Dann aber
im zweiten und dritten Akt wuchs Fräulein Senken in ihre
Stelle hinein Sprache und Geberden bildeten eine große
Linie . Aufpeitschend wirkte sie, da sie Streit suchte,
während des Gelages schürte, und Unfrieden zwischen den
Männern säte, heißblütig uiw glühend spielte sie die LiebeS-
szene. Jeden zwang sie in ihren Bann , durch ihre Augen,
durch ihre Worte, die bald gr-rusam waren , bald höhnisch, und
doch nie ihren Zweck verfehlten. Eine magnetische Kraft ging
von ihr aus . Im letzten Alt dann wieder ein Ermatten , ein
Nachlassen, das aber doch den starken Eindruck der vergange¬
nen A-tte mcht vergessen m-rchea konnte. Die Künsüeriu hat
übrigens viel Stzalichkeft im Organ mit Luise Willig.
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gebung. Zwischen dem itaKenischen Jftrjen uwb dem ttnften«*
scheu Süddatmatien bleibt ein Stück ruft Fiume unbesetzt.
Ebenso bleibt ein Stück unbesetzt zwischen Süddalrmrtie » und
Balona ; es war wohl für Montenegro bestimmt. — Sa wäre
in der Tat bas Abrsätijsche Meer ein italienisches -man»
nostro " geworden. Italien hätte mehr als drei Biertck der
Küste mit dem HauSschlüff-el Balona in der Hand ; da» letzte
Viertel wäre getollt gewesen zwischen Serbien und Monte¬
negro, welche als italienische Schutzstaaten gedacht waren.
Österreich und Ungarn wären vom Zugang zum Meere völlig
abgeschlossen worden. Wegen ihvsr Ausfuhr über Triest wären
sie aus Italien , wegen ihrer Ausfuhr über Ftume auf Ser¬
bien angewiesen gewesen. — Und nun ist doch schon alles so
ganz anders gekommen.

Der Nrieg der Türket.
Die Meutereien unter den indische«

Truppen am Sueskanal.
Köln, 17. Febr . (Zeus. Mn .) über schwere Meute¬

reien  unter Len indischen Truppen am SueSkanol &•
fährt die „Köln. Volksztg." von zuverlässiger Seite ans
Kairo,  daß schon seit längerer Zeit unter den indischen
Truppen eine sehr -bedenkliche Gärung  ausgebrochen sei,
verursacht durch unerhörte Gewaltmaßuahmen
der Engländer , welche die schwersten Prügelstrafen und
Hinrichtungen  wegen geringer Vergehen verhänge ».
Namentlich mißbrauchen die berüchtigten cmrstralischsr Offi¬
zier - ihre Tienstgewalt in geradezu empörender und uner¬
hörter Weise. Die englisch-australischen Offiziere kwallen
rücksichtslos »nd ohne Erbarmen die eigenen Untergebene»
noch ihrem eigenen Gutdünken nieder, die sich bei chnen in
irgend einer Weise mißliebig machen. Besonders haben sie es
auf die mohammedanischen Inder  abgesehen . » in
Hauptmann namens Brown schoß am 10. Januar wegen einer
Unyeschlckliichkeitseiner beiden mohammedanischen Diener die¬
selben nieder, worauf zwei Inder , die dem brutalen Vorgang
aus nächster Nähe beobachteten, herbeistürzten und den Haupt¬
mann mit ihrem Bajonett  töteten . Hierauf erhob sich
das ganze indische Regiment gegen seine Offiziere . Der
größte Teil derselben rettete sich durch schleunigste Flucht,
während zwölf Offiziece, darunter ein RegimentSkomma«»
dcur unc ein Major , getötet wurden. Mehrere benachbarte
indische Abteilungen lourd-cn gegen die Aufrührer vorgeschickt.
Ern Teil weigerte sich,  auf die Meuterer zu schießen
während der andere zu ihnen überging. Nach zweistündigem,
jcharfer.i Gefecht der australischen Regimenter gegen di«
Meuterer gelang es einem großen Teil , in die Wüste zu ent¬
fliehen, der andere wurde getötet oder verwundet . In der
letzten Zeit sollen auch bei anderen  indischen Truppenteil « ,
cm  Sueskanal schwere Fälle von Meuterei vovgekommen sei».
Di« Engländer wachen mit größter Sttenge darüber , daß von
diesen Vorfällen nichts in die Öffentlichkeit gelaugt . Große»
Ärgernis bereitet den englischen Militärbehörden am SueS»
kanal die Fahnenflucht zahlreicher indischer Soldaten
mohanimedanischen Glaubens . Einzeln und in ganzen Abtei-
lMigen fliehen sie in voller Ausrüstung nach Oste», wo sie
von Arabern ausgenommen werden. Gegenwärttg soll diese
Fahnenflucht einen erschreckenden Umfang angenommen
haben. Infolgedessen hat sich General Maxwell  ent-
schloffen, die indischen Truppen mohammedanischen Ala» ,
bens vom SucSkanal wegznziehen und auf einem andere»
Kriegsschauplatz zu verbringen , wo sie gegen Nicht-Moham-
nre-daner zu kämpfen haben.

Zu den Kampfe« um Erzernnr.
Berlin , 17. Febr . (Zeus. Mn .) Zu dem Kämpfen um

Erzerum heißt es im „V. L.M." : Erzenum ist zwar die Haupt-
stadt des gleichnamigen asiatischen Wilajets in Türkisch-
Armenien und hat als solche gewisse Bedeutung;  aber
seine militärischen  Befestigimigen stimmen jedenfalls
nicht mA der Annahme überein , daß es den „Schl » Ls el »»
Kleinasien" bilde.

Die Neutralen.
Ein Lausanner „Dokument.

Aus Bern,  13 . Febr .» meldet die „Franks . Ztg." : Mn
„Dokument" n-enm das Pariser „Journal " hochtrabend ein«
Pho-togiaphie deS traurigen Lausanner „Helden" Marcel
Hunziker,  die gerade in dem Augewblick ausgenommen
ist, als di-essr übrigen ? in der Westschweiz geboren« itrtb nicht
aus dem Kanton Aargau stammende Jüngling am Schild düs
deutschen Konsulats  in Lausanne emporgeDettert war
und die deutsche Fahne loshakte. Mn Dokument , ft erlich in
anderem Sinne , als das französische Matt eS meint , darf aber
diese Photographie immerhin insofern genannt werden, als

Den Sigurd spielte Herr E v e r t h. Es war ein Genuß,
ihm Und Fräulein Senken zu folgen. Diese beiden hohen Ge-
-kalten schienen wie für einander geschaffen. Allerdings war
Fräulein Senkens Spiel so kraftvoll, daß sie Herrn Everth
überragte und mehr wie einmal in den großen Szenen des
zweiten und -drittem Aktes in den Schatten stellte. Dafür war
aber Herr Everth — anz -flehen wie Lichengrin — nicht so
ungleich r-n seiner Leistung. Sein Spiel hielt sich auf gleicher
Höhe während des ganzen Abesids, und es war eine achtung-
gebietende Höhe.

Die sanfte Dagne hatte Frau Bahrhammer  zu ver¬
körpern. Schade, daß die geschätzte Künstlerin sich mit einer
iliolle plagen mußte , die ihrer Maenart , ihrem innersten
Wesen nicht Legt, während doch für diese Rolle Fräulein
Gauby wie geschaffen ist' Welch prächttger Kontrast hätte sich
da zwischen Dagne und Hjördis ergeben. Sowohl äußerlich
wie auch rm Organ . Den Gunnar brachte Herr Albert  maß¬
voll u-nd geschmackvoll. Er verstand es, den rechten Kontrast
zum Sigurd des Herrn Everth herauszuarbeiten . Ein weite¬
rer Gast aus Frankfurt , verkörperte den alten Ornulf , Herr
K l o e p f e r. Anzuhöreu war dieser Gast in der Dunkelhe-ft
auf der Bühne wie Herr Ehrens , nur -daß Herr Ehren« sich
wohl dieser Aufgabe besser entledigt haben würde. Herr
Kioepfer war wohl gewandt, aber er blieb äußerflch. Ma»
glaubte ihm nicht, er r >ß nicht mit , sein Lied im letzten M
blieb eindruckslos, und wie hätte er da packen können —
packen müssen!

Herr Legal  hatte als Spielleiter umsichtig gewaltet,
und im Beran mit seinem Stab , den Herren Geher  und
Schleim » prächtigeBühnenbilder geschaffen. Nur Im esfkm
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He für den Lausanne ! Geisteszustand bezeichnend
U . Sie wird oder ist nämlich als  Ansichtskarte in Lau.
ftmme zu Tausenden verkauft und ist auch in illustrierten
Beüagem wrstschtveizerischerZeitungen veröffentlicht worden.
ES mutz dabei auffallen , wie gut sie gelungen ist, da es doch
«ttten in einer lärmenden BolksSutiidgebumg von mehreren
tausend Menischen kein leichtes gewesen kein kann, die
„historische" Szene aufzunehmen . Was nun gleich nach dem
Lausanner Vorfall von einwandfreien Zeugen festgestellt
wurde und unwidersprochen geblieben ist, wird durch diese
Photographie schlagend erwiesen: bereits eine Stunde vor dem
Geschcchris hatte ein Photograph an der günstigsten
Stelle  Posto gefetzt, um zum gegebenen Augenblick knips-
twcett zu sein. Das zeigt von neuem, wie sorgsam  diese
angMich spontane und pattiattsche KundMbuarg von den
Laufianner Frcmzosenfreunden nach jeder Richtung hin vor¬
bereitet war.

Die Liebesgabe der Schweiz.
9 Millionen Franken infolge Portoausfalles.

W. T.-B. Bern , 17. Febr . (Nichtamtlich.) Unter der
Überschrift „Sine Liebesgabe von 9 Millionen " beleuchtet der
„Bund " die finanziellen Folgen der Port o fr ei»
heit  für die Schweiz und führt aus : Der Tagesausfall in¬
folge der massenhaften portofreien Sendungen der franzö¬
sischen Kriegsgefangenen und Internierten , sowie der Paket-
durchsuhr, Postanweisungen und Briefpostdurchfuhr, hat sich
zusammen auf 8 Millionen Franken belaufen . Ohne uns
dessen besonders zu rühmen , darf doch cm der Hand dieser
Zahlen darauf hingewiefen werden, daß die kleine Schweiz,
abgesehen von den übrigen philanthropischen Leistungen uUd
Bestrebungen zur Linderuirg der Leiden des Krieges einzig
auf postalischem ßlebiet ein Opfer von rund 9 Millionen
Franken , also fast von 3 Franken auf den Kopf der Bevölke¬
rung , brachte urib in dem laufenden Jahr infolge der natür¬
lichen Zunahme der KriegSgefaugenenpost voraussichtlich ein
noch grötzeres Opfer bringen wild.

Zu dem österreichisch-amerikanischen
„Petrolite "-Zwischensall.

Eine glatte Verständigung der Angelegenheit wahrscheinlich.
Br . Wien, 17. Febr . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)

Der Zwischenfall, betreffend das amerikanische Schiff
„Petrolite ", wird sicherlich zu keinen peinlichen Weite¬
rungen führen . Nach den in Wien bekannten Tatsachen soll
das amerikanische Schiff „Petrolite " im Mittelmeer von
einem österreichischenTauchboot angehaltsn und veranlaht
worden fein, an das Unterseeboot Benzin  abzugeben . Der
mnerikcnrffche Botschafter hat zwar deshalb hier am 12. d. M.
eiine Note überreicht, doch beschrankte diese sich darauf , den
Sachverhalt entsprechend der Darstellung des amerikanischen
Echiffskapitäns zu schildern und daran das Ersuchen um Auf¬
klärung des Vorganges zu knüpfen. Es ist zweifellos, daß
über diese Angelegenheit eine glatte Verständigung erzielt
wird.
Die Großherzogin von Luxemburg für ein

Koalitionsministerium.
Berlin » 17. Febr (Zeus. Bln .) Die Großherzogin von

Juxemb -rrg tritt , wie das „B. T." berschtet, in ihrem Aufruf
an das Volk für die Schaffung eines Koalitions-
Ministeriums ein , damtt alle  Parteien berufen seien,
an der großen Aufgabe der Vorbereitung für das künftige
Schicksal des Landes teilzunehmen. Tie Fragen , welche dieses
Miniist ertom za lösen hätte, lägen außerhalb des Bereiches
der inneren Potttik . Das Kabinett bedürfe des Vertrauens
aller Parteien .-

Der Unfall des niederländischen Flieger¬
offiziers.

W. T -B. Batavia , 17. Febr . (Nichtamtlich. Reuter .)
Der Unfall des Generalleutnants Mich elfen  hat in ganz
Holländisch-Indien großes Bedauern hervorgerufen . . Das
Flugzei« stürzte, nachdem eS 5 Stunden laug in einer Hohe
von 100 Meter geflogen war, senkrecht zu Boden. Der General
wurde in den Drähten stranguliert.  Der Zustand des
Fliegerleutnants Te Peornen  gewährt Aussicht aus
Besserung. __ _

Der Krieg über See*
Maßnahmen gegen die naturalisierten

Deutschen Australiens.
W. T .-B. Sidney , 17. Febr . (Nichtamtlich. Drahtbericht.

Reuter .l Der Premierminister hat einen Vorschlag gemacht,
allen Deutschen das Wahlrecht zu entziehen,  wem : sie
nicht beweisen, datz ihre Naturalisierung ehrlich
gemeint  ist . Wem, sie nicht eine vollständige und aufrich¬
tige Erklärung ihrer Stellung abgeben, sollen sie das Recht,
Land und anderes Eigentum zu besitzen, verlie r e n.

Akt dürfte wohl weniger überlaut gesprochen werden. Der
Eindruck bliebe dennoch kein schwacher.

Ibsen verfehlte seine Anziehungskraft auf das Publikum
nicht. Das Haus war sehr gut besucht, und die Zuschauer zeich-
neten besonders Früulern Senken durch starken und herzlichen
Beifall aus . _ B- v- N-

Aus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . Die DeutscheShakesp care-

Gesellschaft in Weimar  begeht am 23. April das 300-
fährt ge Gedächtnis von Shakespeares Todestag mit einem ern¬
sten Rückblick aus die geistigen Güter , die er und seine deut¬
schen Theaternachfolger unserem Volk gebracht haben. Der
Vorsitzende wird über die Entstehung eines deutschen Shake¬
speare durch deutsche Arbeit sprechen; es folgt ein Vortrag
des Pros . Bcotanek von der deutschen Universität Prag über
„Shakespeare und der Krieg". Für den Abend bereitet das
Weimarer Hofthsoter eine besondere Aufführung des
„Macbeth" vor. Am 24. wird die Oper „Othello" gegeben,
am 25. „Matz für Matz" auf der von Oberregisseur Jürgens
entworfenen Stilbühne . Alle literarischen Sehenswürdigkeiten
Weimars werden den Mitgliedern der Gesellschaft offen
stehen. Da der Sbokespearetag diesmal auf den Ostersonn¬
tag fällt , «st der Besuch auch den Lehrkräften unserer höheren
Schulen bequem möglich.

Die Oorueckie kranqaise  ist soeben, wie die „Boss.
Ztg." mitteilt , zur Front  ab gereist. Unter den Schauspielern
befinden sich Frau Barthet , Frau Carrö , die Gattin des frühe¬
ren, jetzt einberufenen Direktors , und Herr Mayer . Es sollen
kleine Lustspiele von Courteline und Lavcdto» vielleicht auch

Der Ersatz des Zerromangans.
Wieder eine entschwundene Hoffnung unserer Feinde.
Wieder muß von der Airshuugevungsrechnung unserer

Feinde ein Posten abgesctzt werden. IM Sommer 1915 haben
Engländer und Franzosen theoretisch eiiiwandftei bewiesen,
datz bcreilS rm Herdst  1S15die deutsche Stahlproduk-
t i o n uulü damit die Herstellung von Granaten  zunächst
in der Güte , dann aber auch in der Merige schnell berg¬
ab  gehen müsse, weil die Manganvorräte  nicht länger
ausreichen würden und die Zufuhr ausländischer Mangan¬
erze unterbunden sei. Datz die Granaten nicht schlech¬
ter geworden sind, und daß unsere Truppen sowie die unserer
Verbündeten daran keinen Mangel  haben , konnten un¬
sere Feinde inzwischen au allen Fronten selbst feststellen.
Immerhin wird bei chnen die Hoffnung geblieben sein, der
kritische Augenblick sei nur verschoben, nicht aufgehoben.

Dieser kritische Augenblick liegt noch in unabseh¬
barer  Ferne . Auf lange Zeit ist Deutschland auch heute
noch mit Manganerzen versorgt ohne  die Mengen, die deut¬
sche Bergwerke fördern, und die zur Not allein ausreichen,
um genügende Munitionsmengen anzufertigen.

Der Krieg hat aber darüber hinaus  deutsche
Wissenschaft und Technik veranlaßt , sich mit dem Ersatz  des
Fernem«rüg cmZ für Stahlerzeugung zu beschäftigen, wie tn_
der Movgen-AuSgabe schon kurz mitgeteilt nmrde.

Die Ersatzfrage ist gelöst.  Das Material wird
aus inländischen Grundstoffen hergestellt, die sich in be¬
liebig grotzen Mengen  im Inland gewinnen lassen.
Anlagen hierfür sind schon im Betrieb und noch größere im
Bau . Das Verfahren wird uns dauernd von der Zufuhr aus
dem AuÄaud unobhärvgig machen. Es bedeutet gleichzeitig
einen Forffchvitt und ist wirtschaftlicher  wie das bis¬
herige Verfahren . Wie auf so manchen anderen Gebieten,,
wird auch hier durch die Politik der Absperrung das Gegen¬
teil erreicht werden von dem, was ihre Unlieber beabsichtigten.

Zur Beilegung des Zuständigkeitsstreites
des Abgeordnetenhauses.

Berlin , 17. Febr . (Zsns. Bln .) ' Daß der Kompetenz-
stteit im Abgeordnetenhaus durch die gestern abgegebenie Er-
klärung einstweilen beigelegt ist, wird von der Mehrzahl der
Blätter begrüßt.  Me „Deuffche Tagesztg ." meint , daß die
Staatsvegieioung nicht übersehen könne, daß die Erklärung
des Präsidenten des Abgeordnetenhauses, die das Recht des
preußischen Landtags zur Erörterung auswärtiger Fragen
wahrte, namens aller Parteien  erfolgte . — In
der ,.Tägl . Rundschau" wird als dankenswert bezeichnet, wie
die Vertreter i>er Regierung die ganze Auseinandersetzung
angesichts der würdigen Wahrung des Parlameutsstandpunktes
haben zu Ende sein lassen. — In der „Germania " wird
es idem preußischen Abgeordnetenhause als Verdienst ange¬
rechnet, datz es die materiellen  Grundlagen unserer
Siegeszuversicht «inmail wieder deutlich hat erkennen
lassen und sie in einen glücklichen Gegensatz zu der wort¬
reichen SiegeShoffnuing gestellt habe, die Asquith  soeben
wieder rm englischen Unterhause gepredigt hatte.

Das Eisenbahnanleihegesetz.
Berlin , 17. Febr . (Zens. Bln .) Das dem Abgeordneten-

hauffe zuyegcmgene Merbähnanleiheyesetz fordert laut
„B. T ." im ganzen 313 Millionen Mark.

Die nächste Plenarsitzung des preußischen Herren¬
hauses  findet am 25. Februar statt.

Falsche Gerüchte über fleischlose Tage.
L. Berlin . 17. Febr . (Erg. Meldung . Zens. Bln .) In

einigen Städten des Reiches hat sich das Gerücht verbreitet,
die Remerumg gedenke anstatt der bisherigen zwei fleischlosen
Tage deren wöchentlich vier  sinznsühreu . Wie wir von
zuverlässiger Seite hören, ist kein wahres Wort  daran.
Kundgebung eines elsässischeu Bezirkstags

gegen Frankreich.
W. T.-B. Straßburg (El, .), 17. Febr . (Nichtamtlich.)

Der Bezirkstag des Unter elsatz  hat folgenden Beschluß
gefaßt : Der Bezirkstag des Unttvelsatz gedenkt mit seinen
beitzesten Wünschen der im Osten und Westen die Grenzen
des Vaterlunde schützenden und verteidigenden Landeskinder.
Die Mitglieder des Bezirkstags legen dabei nachdrücklich
Verwahrung  ein gr-gen die sowohl von verantwortlicher
Stelle als auch sonst in Frankreich  immer wieder aus¬
gesprochene Auffaffung, welche die Angliederung
Elsatz - Lothringens an Frankreich  als Haupt¬
kriegsziel bezeichnen. Sie geben demgegenüber als Ausdruck
die Eiklärung ab, Satz die wirtschaftliche Wohlfahrt Elsatz-
Lothringeus , das in 45jähriger Friedensarbeit ein Glied der
deutschen Volkswirtschaft  geworden ist, nur durch

einzelne Szenen aus Stücken von Corneille zur Darstellung
gelangen. Man glaubt , datz auch Sarah Bernhardt  zur
Front reisen wird, um Vorsttllungen von „Oes Cathedrales
zu geben.

Ein deuffch-christliches Dichterbuch. „Ein feste Bürg
ist unser Gott"  betitelt , wird zu Ostern im Verlag der
„Neuen Ehristoterpc", Richard Mühlmann , Verlagsbuchhand¬
lung >Max Grosse) erscheinen. Der Herausgeber , Professor
Mols Bartels  in Weimar , seit langem als besonderer
Schätzer des evangelischen Kirchenlieds bekannt, macht in die¬
sem Buch den Versuch, das Kirchenlied für religiös gerichtete
Menschen in die Mitte unserer deutschen Dichtung zu stellen,
d. h. also, er gibt von der mittelalterlichen Dichtung alles,
was auf das Kirchenlied hinführt , er berücksichtigt dieses selber
mit allem, was dichterisch wertvoll von ihm und bis auf diesen
Tag lebendig geblieben ist, er zeigt dann auch das oft recht
nahe Verhältnis unserer weltlichen Dichter zum Kirchenlied.

Nachdem „Äoheuzcin" und so viele andere und überhaupt
bald jederinann im Kino dvaugekommen fein mutz, nimmt es
wohl auch niemand wunder, datz auch das alte Spiel
„Jedermann ", das seit einigen Jahren , angeregt durch
Hugo v. HofmannSthal und Max Reinhardt , eine so bewegte
Wiedergeburt feierte, die Filmregisseure  beschäftigen
mutzte. So hat nun ein Filmhaus , Christensen, einen neuen
Film herausgebracht, dem als Grundmotiv die dramatische
Entwicklung des „Jedermann " zugrunde gelegt wurde, und
nun kann man ohne die poetische Reinheit und Bildhaftigkeit
des Gesprochenen sich lediglich am Bild selber ergötzen und
Rache, Wollust. Neid Leidenschaft und Reue auf der Lein¬
wand gegeneinander spielen sehen.

seine Zugehörigkeit zum Deutschen Reich unangetastet
bleibt und eine wurzelfeste kulturelle Zukunft
unseres Landes nur im Anschluß an das gesamte deut¬
sche Volksleben  möglich ist.

Ungarische Hilfe für Ostpreußen.
W. T.-B. Budapest, 17. Febr . (Nichtamtlich.) In der

Sitzung des hauptstädtischenMagistrats  wurde beschlossen,
der städtischen Generalversammlung einen Antrag zu unter-
breiten , zum Beweis der Bündnistreue 50 000 Kronen zum
Wieder auch au der ostpreuhischen Stadt Gerdauen  zu
votieren und den Betrag der Lattdes-Kr>iegsfürsoryekommisfton
mit dem Ersuchen zu übermitteln , Sine wetterie Sammlung
zu veranlassen _ _

Deutsches Reich.
* Der Reichskanzler an den Verband Kölner Grohfirmen.

Dem Vovsihenderi des Verbands Kölner Grotzfirmen ist nach¬
stehendes Antwort -Telegramm des R e i chs ka n z l e r s zuge-
gangen : ,Dem Verband Kölner Grotzfirmen danke ich aufrich¬
tig für das freundliche Begrüßungstelegramm , durch. das er
mir seine Zustimmung zu dem Inhalt der Denkschrift über
den T a u chb o o t kr i eg zum Ausdruck gebracht hat . Reichs-
kanzler v. Bethmann -Holüveg."

* Die Kriegsschädeu in den ostprenßischen Waldungen.
Die jetzt abgeschlossene amtliche Abschätzung der Kriegsschäden
in den Privattorsten Ostpreußens ergab einen Gesamffchaden
von 1 785000  M . Weitaus am stärksten  betroffen fft
der Regierungsbezirk G u m b i n n e n mit 1400 000 M., dann
folgen Allensiein mit 300 000 M. und Königsberg mit 80 500
Mark. Besonders schwer litten unter den Verwüstungen die
kleinen Privatwälder , während die großen Forsten meist nur
an den Rändern Sch iden austveisen.

* Titelverleihung und Mandatsverlust . Der Geschafts-
ordnungsausschutz oes Abgeordnetenhauses  beriet
am Mittwoch die Frage , ob die Verleihung des Titels „Wirk¬
licher Geheimer Oberpostvat" an den bisherigen Geheimen
Qberpostrat Dr . König (Zeutr .) ein« Neuwahl  zum Haus
der Abgeordneten besinge. Der Ausschuß verneinte  drese
Frage , da es sich um eine Erhöhung des Ranges , nicht aber
um Erhöhung des Gehalts handle.

* Der Deutsche Verein sür ländliche WohlsahrtS- und Heimat-
Pflege wird am Dienstag, den 22. Februar d. I ., nachmittags
2ya Uhr , im Künstlerhause, Berlin W., Bellevuestraße8, seine 19.
Hauptversammlung abbalten, auf deren Tagesordnung u. a. auch
stehen die Themata: Die innere Kolonisation und der Krieg mit
besonderer Berücksichtigung der Invaliden- und Hinterbliebenen-
Ansiedlung; Die Ansiedlung kleiner Leute; Das -Dienstland der
Geistlichen und Lehrer; Wirtschaftliche Fürsorge für die Hinter-
bliebenen von Kriegern; Förderung des Erwerbs; Forderung der
Haushaltsführung. _

aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Sammelt das alte Papier:
Während in den feindlichen Ländern schon seit längerer

Zeit eine immer mehr zunehmende Papiernot herrscht, war
es, wie der Kriegsausschutz sür das deutsche Papierfach
schreibt, der deutscheu Papiermacherei seither noch ohne beson¬
dere Schwierigkeiten möglich, den heimischen Papiecbedorf zu
decken. Es miltz jetzt rLer auch bei uns mit einer Ein¬
schränkung der Paptererzeugung  gerechnst wer-
den. In dem Matz, As die Hauptrohstoffe der Papier-
macherei, nämlich Holzschliff, Zellstoff, Strohstoff , Lumpen.
Halbstoff, knapper werden .steigert sich die Nachfrage nach dem
gleichfalls zur Papier , und Pappenherstellung dienenden Alt¬
papier und Papierabfall . Dieses Material ist um so mehr im
Wert gesttegen, als die ausläiidische Zufuhr (1913 fast
y2 Million Zentner ) fast völlig aufgehört hat , als viele
Lumpensammler ihre Sammeltätigkeit — wegen Einberufung,
wegen Mangel an Fuhrwerk usw. — einstellen mutzten, und
auch, weil der Papierodfall heute vielfach auch zur Füllung
von Schanzsäckcn und Stmhsäcken tot Feld verwendet wird.
Unter diesen Umständen ist es eine gebieterffche Pflicht , aus
eine beffere Sammlung des alten Papiers bedacht zu fern.
In iden Haushaltungen , auf Boden und in Kellern , in dem
Geschäften und Ämtern, übevall liegen große und kleine Vor-
räte an altem Papier , >>ft unbeachtet, oft als lästiges Ge¬
rumpel . Das alles mutz der Papier - und Pappenmacheroi
wieder zugeführt werden. Verbrennt keine alten Zeitungen,
Broschüren, Pappkarlons usw.! Werft kein Papier in dem
Müllkasten! Es ist im vaterländischen  Interesse , diese
Dinge jetzt sorgfältig zu sammeln und sie für die Abholung
bereitzuhalten . Der KriegSrusschutz für das deuffche Papier-

,.D ö l k i n N o t", das ns teste Bühnenwerk Karl Schön,
herrs ist in Berlin  Zcnsurschwierigkeiten begegnet, so
daß die Aufführung in nächster Zeit nicht in Bettacht kommt.

„Der Idiot ", ein drctaktiges Bühnemrevk vom
tzjalmar Meidell,  das bereits am Deutschem Bolkstheater
in Wien mit Jda Roland  in der weiblichen Haupttolle,
erfolgreich gespielt wurde, ist u. a . auch, durch Vermittlung
de? Verlags Oesterheld u. Co., Berlin , von der Dttekttom
Memhard -Bernauer , Berlin,  für ihre Bühnen erworben
worden.

Bildende Kunst und Mrsik. In Dresden  im Zentral»
theattr erlebte die neue Operette ,.D i e C s a r d a s f ü r st i n"
von Emmerich Kalman,  Text von Leo Stein und Bela
Jeubach ihre Uraufführung , und zwar mit durchschlagendem
Erfolg.

Kaurmersänger Heinrich H e n s e l hat soeben eine für
längere Zeit berechnete Gastiviel- und Konzertteise angetreten,
die ihn über Hannover , München, Nürnberg , Dresden , Magde¬
burg, Bvaunschweig, Köln usw. usw. nach Holland  führen
wird, wo der Künstler bei den F e st s p i e l e n tm Haag  den
..Siegfried " zu singen eingeladen wurde . Daran schließen
sich Konzette in Amsterdam, Rotterdam . Herr Hensel witd
seine Tätigkeit im Hamburger - Stadttheater Anfang Mai
wieder aufnehmen. '

Dre „A l p e n s i n f o n i e" von Rich. Strauß kam mm
auch tot Prager  Deutschen Theater zur Aufführung . Sie
errang einen stürmischen Erfolg.

Profesior Oskar Z w i n t sche r wurde im Dresdener
Krematorium eingeäschert. Er hatte sich letztwilltg alle Feier-
lichkeiten davei vtzvbeten. wie ruch seine Todesanzeige erst nach
der Verbrennung veröffentlicht wurde.
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fach wird in diesen Tagen durch einen besonderen Unteraus¬
schuß darüber beraten , wie diese Abholung am schnellsten
bewerkstelligt werden kann.

Mit der Durchführung des Ju «,enderlasfes
wird Ernst gemacht.

Gegen verschiedene jugendliche Personen , die abends nach
8 Uhr noch auf der Straße betroffen wuHen , ist bereits aus
Grund der dom stellvertretenden Generalkomimando des
18. Armeekorps zum Schutz der Jugend erlassenen Verord¬
nung Strafanzeige erstattet worden, ebenso gegen mehrere
Jungen unter 17 Jahren , die das Rauchverbot überschritten
Laben. Die jungen Leute kommen nicht etwa mit der Be>
zablung einer kleinen Geldstrafe weg, sondern sie werden, da
es sich bei ihren Straftaten um ein Vergehen gegen das Ge¬
setz. betreffend den Belagerungszustand , handelt , vor Ge-
rickt gestellt und dort abgeurteilt . Wir verwarnen daher die
Jugend dringend vor ferneren Verfehlungen gegen die Ver¬
ordnung . Die Eltern und Vormünder tun gut , aus die ihrer
Obhut arwertrauten Jugendlichen ein wachsames Auge zu
hoben.

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
2. Klasse wurden ausgezeichnet: der Gefreite Robert
S che p p. Kraftfahrer beim Generalkommando des 2. Reserve-
korps, Sohn der Witwe Wilhelmine Schepp in Wiesbaden;
unter Beförderung zum Unteroffizier Ernst B r ö m s e r, Sohn
des verstorbenen Sch'chmachers Anton Brömser in Wiesbaden,
und der Kriegsinvalide ehem. Einj .-Freiw . August Boscheck
im Füsilier -Regiment 80.

— Tie Preußische Verlustliste Nr . 456 liegt mit der Säch¬
sischen Verlustliste Nr . 254 und der Württembergischen Ver¬
lustliste Nr . 345 in der Tagblatischalterhalle (Auskunftsschal¬
ter links) sowie in der Zweigstelle Bismarck ring 19 zur Ein¬
sichtnahme auf . Sie enthält u. a. Verluste des Infanterie-
Regiments Nr . 88, der Reserve-Infanterie -Regimenter Nr . 80,
88. 253 und 254, des Landwehr-Jnftmterie -Regiments Nr . 80,
des Pionier -Regiments Nr. 25, des Pionierbataillons Nr. 21
und der 2. Pionior -Landwehrkompagnie des 18. Armeekorps.

— Reliquien der Feuerwehr . Die Feuermeldung in alter
Zeit , als der Ubrturm noch stand und auch später noch von
dem Turm auf dem Schulberg, vollzog sich mit einem Sprach¬
rohr und durch Aushängen einer roten Fahne bei Tag und
einer großen Laterne mit roten Scheiben zur Nachtzeit. Fahne,
Laterne und Sprachrohr befanden sich bislang im Gewahrsam
der städtischen Feuerwache; sie waren im Treppenhaus mit
anderen Altertümern zu einer kleineri Sammlung vereinigt.
Jetzt sind sie mitsamt dem ebenfalls bei der Feuerwache auf¬
bewahrten, seinerzeit für eine Ausstellung angefertigten
Modell des neuen Thearers in das neue Museum gebracht
worden.

— Unwetter . Sturm und Regen -haben auch gestern
wieder mit seltener Heftigkeit gewütet. Nennenswerten
Schaden hat das Unwetter hier nicht angerichtet, von außer¬
halb liegen dagegen verschiedene Meldungen über Sturm¬
schäden vor. Im Main bei Fvankfurt ist infolge des Sturms
ein K o h l e n schi f s gesunken  und die mustergültige An¬
lage des Bockenheimer V- reins für Kleingartenbau wurde
von dem Sturm fast völlig zerstört. In Ems hat der Sturm
das Dach eines Haukes abgedeckt.  In Kreuznach warf
er u. a. das letzte Gradierhaus der städtischen Saline um. Aar
und Lahn sind infolge des Regens sehr stark gestiegen. Allent-
bolven ist die Lahn  über die Ufer getreten , stellenweise in
Höhe bis zu 1,50 Merer. In sULarburg mußte der Betrieb der
Straßenbahn des Hochwassers -wegen eingestellt werden.

— Beurlaubung der Fortbikdungsschüler bei Heeresliefe¬
rungen . Der Herr Regierungspräsident  hat am
4. Februar folgende Verfügung erlaffen: Das König!, stell¬
vertretende Generalkommando des 18. Armeekorps empfiehlt
auf eine Anregung des Kriegsministeriums , den Schulvorstän¬
den der gewerblichen und kaufmännischen Fortbildungsschulen
etwa verfügte langfristige Befreiungen vom Schulbesuch aus¬
zuheben und die Einreichung neuer Anträge über Befreiung
vom Schulbesuch anzufordtzru. Hierbei ist der Erlaß des
Herrn Handelsministers vom 25. September 1915 zu beach¬
ten. — Im Anschluß an diese Verfügung hat der Zentral-
vorstand des Gewerbevereins  für Nassau sämtliche
Schulvorstände der gewerblichen Fortbildungsschulen Nassaus
angewiesen, alle Befreiungen vom Schulbesuch, die länger als
zwei Monate 'dauern , sofort aufzuheben.  Wünschen
die davon betroffenen Arbeitgeber eine weitere Befreiung , so
sind hinreichend begründete Anträge bei den bestellten Schul¬
leitern , und wo solche nicht bestellt sind, bei dem Vorsitzenden
des Schulvorstandes schriftlich einzureichen. Wird die Be¬
freiung mit Heereslieferungen begründet, so hat der Schulvor¬
stand das Gesuch mit den notwendigen Angaben dem Bezivls-
kommando des betreffenden Lamdwehvbezirksborzulegen, und
um dessen Stelluiignahmc zu dem Antrag zu bitten . Unter
Berücksichtigung-dieser Stellungnahme zu dem Antrag entschei¬
det m erster Instanz der Schulvorstand über derartige An¬
träge . In zweiter Instanz steht die En-ffcheidung dem Herrn
Regierungspräsidenten zu.

— Was muß ein Wirt tun , um seine Gäste zum Einhal¬
ten der Polizeistunde zu bewegen? Diese Frage beantwor¬
tete dre Wiesbadener Strafkammer gelegentlich einer gestern
stattgefundenen Verhandlung . Der Winzer Stephan Ernst
K i s s e l in Ostrich betrieb um Oktober v. I . in seinem Haus
eine Heckenwirtschaft. An drei verschiedenen Abenden werden
lisch der auf 11 Uhr festgesetzten Polizeistunde noch Gäste bei
ihm betroffen, er aber behw.ipiete, den Leuten die Polizei¬
stunde geboten, sie sogar dringend gebeten  zu haben,
das Lokal zu verlassen, weil er sonst Unannehmlichkeiten
habe ; sie Hütten sich jedoch nicht daran gestört, und es habe
auch nichts geholfen, daß er in einem Fall den revidierenden
Polizeibeamien beauftragt habe, die Gäste pm Weggehen
zu bestimmen. Von der Anklage des Vergehens gegen den die
Polizeistunde festsetzenden Erlaß des Mainzer Festungs-
gou-verneurs wurde Kiffel zunächst von dem Schöffengericht in
Rüdesheim ft-eigesprochen, weil man füglich von einem Wirt
nicht verlangen könne, daß er di- Gäste mit Gewalt zum Ver-
laffen seines Lokals nötige, die Strafkammer  in Wies¬
baden aber , als das Berufungsgericht , war der Ansicht, daß
Kiffel doch schärfere Mittel , das Ausdrehen der Be-
l e u cht u n g z. B., habe anwenden müssen, um die Einhal¬
tung der Polizeistunde zu erzwingen.  Sie verurteilte ihn
zu 15 M. Geldstrafe.

- « lein« Notiz«». Fürst und Fürstin Blücher  sind aus
Berßjt hier eingetroffen uud im „Hotel Rose" abgesttegeu.

Mesl »ade « er Tasdlsrr . « mmrr« as, 17. Februar 1916 . Nr. 80.
— Landwirte , behaltet Euer Zugvieh. Verschiedene An¬

zeichen deuteg darauf hin, daß in der Landwirtschaft in größe¬
rem Umfang Pferdeverkäufe stattfinden. Wir halten es, er¬
klärt die Landwirtschaftskammer für den Regierungsbezirk
Wiesbaden, für unsere Pflicht, die Landwirte darauf aufmerk¬
sam zu machen, daß es unbedingt erforderlich  ist,
das für die kommenden Frühjahrsarbeiteu nötige Zugvieh
zu behalten. Die Aussichten, für jetzt verkaufte Pferde wieder
Ersatz zu bekommen, sind gering, zumal wicht vorauszusehen
ist, in welchem Umfang es der Landwivtschaftskammer mög¬
lich fern wird, krregsuwbrauchbare Pferde und arbeitsfähige
Fohlen zu vermitteln . Auch kann die Abgabe von Leihpserden
für die Frühjahrsbestellung voraussichtlich nur in sehr be¬
schränktem Matze startfinden.
vorv «richte über Kunft, Vorträge uud verwandtes.

* Königliche Schauspiel«. Morgen Freitag wird im Abonne-
ment A Otto Ernsts beliebte Schnlkomödie „Flachsmann als Er¬
zieher" , die seit den Maifestspielen 1913 hier nicht mehr gegeben
wurde, wieder in den Spielplan ausgenommen. Als „Flemming"
gastiert Herr Janson vom Neuen Schauspielhaus in Königsberg.
Ferner sind folgende Neubesetzungen zu verzeichnen: „Römer " Herr
Tester, „Betty Sturhahn " Frau Doppelbauer , „Gisa Holm" Fräulein
Reimers , „Dr . Prell " Herr Ehrens und „Frau Dörmann " Frau
Bohrhammer.

* Residenz-Theater . Am Samstag kommt ein älteres Lustspiel
Oskar Blumenthals : „Die große Glocke" erneut zur Aufführung.
Dieses liebensürdige Werk behandelt die Reklamesucht der modernen
Gesellschaft, die gern alles an die große Glocke hängt. Sonntag¬
abend ygß Uhr wird dasStück wiederholt, Sonntagnachmittag geht das
unverwüstliche fröhliche Spiel „Als ich noch im Flügelkleide" zu
halben Preisen in Szene, und Sonntagvormittag y„,12 Uhr findet
bekanntlich das Vortrags -Gastspiel Sensf -Georgi : „Aus den Literatur-
schätzen des Jstam " zu halben Preisen statt. — Der neue Schlager,
der überall den größten Erfolg erzielt: „Der Gatte des Fräuleins ",
von Gabriel Drögely , wurde vom Residenz-Theater erworben und
kommt in nächster Zeit zur Aufführung.

* Kurhaus . Die Königliche Kammersängerin Martha Leffler-
Bnrckard wird in dem morgen Freitagabend 7% Uhr im großen
Saale stattfindenden 10. Zyklus-Konzerte 5 Gesänge mit Orchester-
begleitnng (Studien zu „Tristan und Isolde ") von Richard Wagner:
„Der Engel", ,,Stehe still", „Im Treibhaus ", „Schmerzen" und
„Träume , sowie 5 Lieder mit Klavierbegleitung : „Verborgenheit"
von Hugo Wolf, „Frühlingsnacht " von Rob. Schumann , „Mariä
Wiegenlied" von Mar Reger , „Unter Sternen " von Felix v. Wein¬
gartner und „Mahnung " von Hans Herrniann singen. — Ein Kriegs¬
vortrag mit Filmvorfübrung über „Die Winterkämpfe in den
Dogesen" findet im großen Saale am Samstag , abends 8 Uhr, statt.
Unser Großer Generalstab hat die Winterkämpfe in den Vogesen
für sein Archiv kinematographisch aufnehmen lassen und einen Teil
dieser interessanten Aufnahmen der Erpreß -Films Co. in Freiburg
zur Berffigung gestellt. Erich v. Klinkowström, der die Gefahren
und Entbehrungen bei den Aufnahmen während der Kämpfe durch¬
machte, wird hierzu einen Bortrag über Selbsterschautes und Selbst¬
erlebtes aus den Vogesenkämpfen halten . Filmaufnahmen , also
lobende Pbotograpbien , bringen uns sofort mitten unter unsere
Helden. Die Erfolge dieses bochinterellantcn Vortrages in anderen
Städten , wie Freiburg , Manuheiui , Darmstadt , Berlin , Stettin , sind
durchschlagend gewesen.

— Wiesbadener Künstler auswärts . Fräulein Emmy Betten-
d o r f ist nach einmaligem Gastspiel als „Agathe" („Freischütz")
unter glänzenden Bedingungen an das Hostheater in Schwerin
engagiert worden.

5tu§ dem Landkreis Wiesbaden.
— Bierstadt , 16. Febr . Eine Sache, die schon seit mehr als

ly » Jahren ihrer Lösung harrte , wurde dieser Tage auf der Bürger,
meisterei entschieden. Gelegentlich einer Schössen Wahl  hatte sich
bei Stimmengleichheit das Los für den Maurermeister Ludwig
Welkenbach entschieden. Gegen diese Wahl war von gegnerischer
Seite Einspruch erhoben worden. Jetzt ist dieser Einspruch zurück,
gezogen worden und Herr Wellenbach wird dem Kollegium des Ge-
meinderats eingrreiht werden.

Provinz Hessen-Nassau.
Realeninasbeiirk Wiesbaden.

bt . Schwanheim a. 17. Febr . Wenn Schwanheim bisher
eine der wenigen Gemeinden war , die sehr geringe Steuern erhob
und stets einen erheblichen Überschuß in der Gemeindekasse aufweisen
konnte, so sieht der diesjährige Voranschlag  einen Fehlbe¬
trag von 1 867000  M . vor. Die Deckung dieser durch den
Krieg verursachten Summe soll durch Ersparnisse an Gehältern und
Erhebung eines Steuerzuschlags von 20 Proz . aus die Einkommen
über 2400 M . Herbeigesührt werden.

Regierungsbezirk Raffel.
X Marburg , 16. Febr . Ein bekannter Marburger Gelehrter,

der Direktor des physiologischenInstituts , Geh. Med.-Rat Professor
Dr . Friedrich S che n ck, ist heute früh nach längerem Kranksein
im Alter von 54 Jahren gestorben.  Während des Amtsjahres
1911/12 bekleidete der Gelehrte das Amt eines Rektors der Universs-
tät . Reben seiner - wissenschaftlichenTätigkeit nahm Schenck auch
Gekegenbeit, sich im bürgerlichen Leben verdient zu machen. So be¬
neidete er seit etwa vier Jahren das Amt eines Vorsitzenden des
Kreis -Kriegerverbandes Marburg und erwarb sich in dieser Eigen¬
schaft um das Krtcgervereinswesen große Verdienste. Als der Welt¬
krieg ausbrach, zog er trotz seiner angegriffenen Gesundheit als
Bataillonsarzt mit einem Landsturmbataillon nach Belgien , vor
einiger Zeit mußte er sich jedoch wegen eines Leidens beurlauben
lassen. •

Ms . Esckwege, 16. Febr . Die durch eine anttlich eingesetzte Kom-
Mission vorgenommene Nachrevision der Getreidebestände in den Ort¬
schaften des Kreises Eschwege bat die erfreuliche Tatsache ergeben,
daß 20 000 Zentner an Getreidevorräten mehr  vor-
Händen sind als bei der Schätzung im November v. I.

Gerichtssaal.
wc.  Der falsche Scherenschleifer. Der Gelegenheftsarbeiter

Steeg  aus Wiesbaden treibt eine besondere Spezialität von Straf¬
taten . Er wandert als Scherenschleifer von Haus zu Haus , sammelt
Schneidwaren zum Schleifen und macht sie zu Geld. In der Haupt¬
sache schützt er jedesmal vor, betrunken gewesen zu sein und später
nicht gewußt zu haben, wem die einzelnen Gegenstände gehörten.
Damit jedoch hatte er diesmal vor dem Schöffengericht kein Glück.
Er wurde wegen Betrugs zu 7 Wochen Gefängnis und außerdem
wegen Bettelns zu einer Woche Hast verurteilt.

§vort und Luftfahrt.
* Selbstmord d«S Radweltmeisters Fritz Ryser. Der bekannte

Schweizer Dauerfahrer Fritz Ryser hat seinem Leben durch Der-Listen ein Ende gemacht. Der 1873 geborene Schweizer begann seineiennfahrerlaufbahn 1897 als Straßenfahrer in der Schweiz, 1898
fuhr er das erstemal in Deutschland und nahm dann in den letzten
1b Jahren an säst allen großen deutschen Dauerrennen mit sehr
gutem Erfolge teil. 1899 gewann Ryser die Meisterschaft der Schweiz
und im Jahre 1908 die Meisterschaft der Welt über 100 Kilometer
in Berlin -Steglitz vor Bruni und Artur Vandersttryft.

* Turnerische Kriegstagnng . Bon den drei Turngauen
Wiesbaden , Süd -Nassau und Mittel - Taunus
stehen zurzeit etwa 8000 Mann unter den Waffen . Das
turnerische Leben gleicht dadurch in vielen Vereinen nur noch
einem glimmenden Funken. Ihn nicht ganz verlöschen zu
laffen, oft deshalb der Zweck einer aus den 27. Februar , nach¬
mittags 2% Uhr. in die Turnhalle des Turnvereins

Biebrich (Kafferplatz ) einbeikuscnen gemeinsamen
Kriegstagung  der oben genannten drei Turngaue , der.
um 1 Uhr mittags beginnend , eine geschäftliche Sitzung des
Gaues Süd -Nassau vorangeht . Die Kriegstagung selbst, zu
der alle Turner bei freiem Eintritt geladen sind, bietet neben
turnerischen Aufführungen eine Fülle von Anregung und
künstlerischen Genüssen . Unter anderem wird Pfarrer
Kopfermann aus Caub einen zeitgemäßen Vortrag , halten,
während vom Königlichen Theater in Wiesbaden die Hof¬
opernsängerin Fräulein L. Haas , Konzertmeister Nvwack und
Hofschauspieler Herrmann ihre Mitwirkung zugesagt haben.
Den chorgesanglichen Teil haben der Biebricher Männer¬
aesang -Verein „Eintracht ", gemeinsam mit dem Sangerchor
des Turnvereins Wiesbaden , beide unter dem Organisten
Schauß , die musikalische Begleitung Lehrer Corzilius auZ
Biebrich übernommen . Die auswärtigen Besucher werden
ausdrücklich daraus aufmerksam gemacht , daß Punkt 3 Uhr
die Saaltüren geschloffen werden.

* Die Eröffnung der deutschen Rennen wird, wie nunmehr fest.

B, am 12.März auf der Trabrennbahn zu Bcrlin-Mariendorf er-Der Herrensahrerklub und Trabrennverein Martendorf hat
als weitere Termine vorläufig den 23. März , 2. und 9. April fest¬
gesetzt. Als zweite Berliner Rennbahn öffnet Strausberg am
19. März seine Tore. In Karlshorst beginnen die Rennen am
16. April , während Hoppegarten am 7. Mai und Gnmewald am
21. Mai folgen.

* Die Renngenehmigunge« der preußischen Regierung . Die
preußische Regierung steht auf dem Standpunkt , daß sie im allge¬
meinen den Rennvereinen , hei denen Flachrennen überwiegeu,
80 Proz ., den Vereinen , deren Veranstaltungen gemischten Charakter
tragen (Flach- und Hindernisrennen ) 60 Proz ., und den reinen
Hindernisvereinen 40 Proz . des Betriebs der Friedenszeit zugesteht.
Diese Verteilung ist bei den Berliner Rennplätzen schon zum Ausdruck
gekommen, nur Karlshorst , als Hauptplatz der deutschen .Hindernis¬
rennen , erhielt die gleiche Vergünstigung wie die großen Flachrenn¬
betriebe. Der Grunewald hat aus obigem Grunde auf dre Hinder¬
nisrennen verzichtet, um seine 80 Proz . voll zu erhalten . Neu be¬
willigt sind, unter Wahrung des Regiernngsstandpunkts , 30 Renn¬
tage für das Rheinisch-WestfälischeKartell , je 7 Renntage sür Han¬
nover und Breslau , 6 für Frankfurt a. M . und 4 für Magdeburg,
München-Riem wird 12 Renntage , beginnend am 9. April , abhalten,
sür die sächsischen Rennplätze Dresden und Leipzig liegen noch keine
Entscheidungen vor.

Neues aus aller wett.
Das Unwetter.

Hamburg , 17. Febr . Der scharfe Südweststurm , der am Mftt-
wochnachmittag mit H a g e I s chl a g und Platzregen  einsetzte,
artete gegen Abend zum Orkan  aus . Schon vor 9 Uhr abends
zeigten die von den Bastionen am Stindsang und am Fischdeich ab¬
gegebenen Warnungsschüsse die herannahende Sturmflut  an,
und die in der Folge noch bis II Uhr abgegebenen Schüsse ließen eine
schwere Gefahr für die Wasserkante befürchten. Gegen 1 Uhr nach¬
mittags hatte Hamburg Windstärke 9 und einen Wasserstand von
7.07 Metern . — Cuxhaven  meldet am 16. d. M ., 9 Uhr 5 Min.
abends, einen Wasserstand von 6.90 Metern und bereits um 11 Uhr
15 Min . einen solchen von 7.75 Meterit.

Gotha , 17. Febr . Im Thüringer Wald herrscht anhaltender
Schneesturm. Es liegt 30 Zentimeter hoher Neuschnee bei 2 Grad
Kälte . Nachts ging ein Gewitter nieder.

Kassel, 17. Febr . Hier herrscht starkes Schneegestöber. Die
Eisenbahnzüge haben Verspätungen erlitten.

*
Ein Fischerboot gekentert. Stettin,  17 . Febr . Wie ans

Greifswald gemeldet wird, kenterte in Bierow bei Greifswald auf
der Ostsee ein Fischerboot beim Einholen der Netze. Die drei In¬
sassen ertranken.

Tod einer Hundertnndfiinffihrige ». M . - G l a d b a ch, 17. Febr.
Gestern starb hier die älteste Bewohnerin unserer Stadt , die Wüwe
Wilhelm Joebges , im 105. Lebensjahre.

Die Gefahr der Blindgänger . Berlin,  17 . Febr . (Zens . Bl«.)
Aus Soldin wird verschiedenen Morgenblättern gemeldet: Ein Ur-
lauber brachte einen Blindgänger mit , den er sür ungefährlich er¬
klärte. Als seine Kinder damit spielten, fiel die Granate zu Boden,
sie explodierte und verwundete den Krieger , seine Frau und seine
Schwester und ein Kind schwer. Außerdem wurde erheblicher
Materialschaden angerichtet. — Ein weiterer Fall ereignete sich in
Simonedorf bei Stettin , wo ein beurlaubter Landsturmmann eben¬
falls vom Schlachtfelds eine Granate mitbrachte, die in die Hände
seiner Kinder^ eriet. Das Geschoß explodierte und brachte 2 Kindern
schwere Verletzungen am ganzen Körper bei. (In Wien hat sich kürz¬
lich ein ähnlicher Unglücksfall ereignet. Schristl .)

Briefkasten.
0d«eLchEIeitm»!de»Steedadeaer JaaMatra beantworte»mit sSrtMtchenfragen im Briefkasten, und zwar ohne Relbtsverbindliwiett. veiPrrchunge»kbnne» nicht gewährt werden.:

K. R. 1916. Die Ausbildung erfolgt durch den Verein
vom Roten Kreuz, Schöne Aussicht, oder den Schwestern,
verband im städtischen Krankenhaus , Schwalbacher Straße.
Wenden Sie sich an die Vorsteherinnen dieser Verbände.

A. H. 68. Die städtische Säuglingsmilchanstalt ist mit
der Mütterberatungsstelle , Friedrichstraße 15, verbunden.

L. S . Z. 40 bezieht sich auf Herzkrankheiten, welche
zeitig untauglich machen.

Akademiker. Wir raten Ihnen , sich an die Direktion
des Zoologischen Gartens zu Frankfurt a. M. zu wenden.
Ihre Drohung war überflüssig, sie ist auch ungehörig.

F„ Sonnenberg . Das Schulgeld im König!. Gymnafium
beträgt für die Klaffen bis zur Prima 130 M.. für die Unter-
und Oberprima 150 M. jährlich, in den städtischen höheren
Schulen für Einheimische 150 M., für Auswärtige 225 M.
jährlich, nebst 12 M. Äufnahmegeld.

S . S . 11. Eine staatliche Prüfung für Masseure gibt es
nicht mehr. Das Massieren ist in die Ausbildung als
Krankenpfleger einbegriffen . Letztere erfolgt in den großen
Krankenhäusern . _ . _

C. S .» Rain back. Dre Ortskrankenkaffe gewährt der in
der 3. Klaffe freiwillig versicherten Wöchnerin auif die Dauer
von 8 Wochen für leden Werktag 1.10 M. Unterstützung,
außerdem 25 M. Entbindungskosten, und wenn sie das Kim>
stillt, für 12 Wochen den Tag 50 Pf . Ist der Mann einbe-
rusen , so gewährt das Reich einen wöchentlichen Zuschuß von
40 Pf . zu der ackstwöckientlichenUnterstützung.

N. N. Wenden Sie sich an das KrregsunterstützungSamt
im Rathaus.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

tob  der Wetterstation des Nass . Vereins ftlr Naturkunde.

lt . Februar
1 7 Uhr
1morjrens.

2 Uhr
nachm.

9 Uhr .
abends . 1 Mittel.

Barometer auf 0 ° und Normatsch were 742 2 735,1 738 .2 738 5
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 752. 1 743,1 719,5 718 6
Therm -' ineier (Celsius ) . 9.9 10.0 55 7.7
Dunstspannung (mm ) . 7 .0 S.0 3.8 M
Relative Feuchtigkeit (% ) . 78 87 50 78,7
Wind -Richtung und -Stärke. BW 6 SW 6 •W 4
Niederschlagsböbe (mm ) . . 13,1 07 U —

Höchste Temperatur (Celsius ) 11,8, JUedrigate Temperatur t .i.

Wettervoraussage für Freitag, 18. Februar 1916
Ton der meteorologischen Abteilung des f hyaikal . Vereins 0« Frankfurt %. M.

Veränderliche Bewölkung , Regenfälle , keine wesentliche
T emperaturänderung.

Wasserstand des Rheins
am 17. Februar.

Biebrlah - racal : 2,05 ra gmgen  1 .59 m mm»«»tri »«. fOTmlttat
Caab . » I .ll > » 1 IS > » » »
Main . 1.87 » » 0.80 . . . a



Skr. m. nmnutifdg , 17 . gdw « 1* 1®.

Handelsteil.
Ausreichende Kaffeevorräte.

Bei den Besprechungen im Reichsamt des Innern , die,
wie in der Montag-Abend-Ausgabe berichtet , zwischen
Kaff ee-Großhandelsf innen mit Vertretern _der Regierung
zwecks Regelung des Handelsverkehrs mit Kaffee statt¬
fanden , wurde bereits von Händlerseite versichert , daßdie
hinreichende Versorgung gesichert erscheine . Diese Frage
gewann in letzter Zeit um so größere Bedeutung , als Eng¬
land  kein Mittel unversucht ließ , Holland zur Einstellung
der Kaffeeausfuhr nach Deutschland zu bewegen . In der
Tat steht ein holländisches Kaffee - Ausfuhr¬
verbot  bevor , aber mit der Einschränkung , daß die
Kolonialproduktion davon nicht betroffen wird . Gerade die
holländisch - indischen  Sorten aber sind in
Deutschland gut eingeführt und werden also weiterhin an
unsere Märkte kommen . Wird also Deutschland zum
größten Leidwesen der Engländer von dem holländischen
Kaffeeausfuhrverbot nicht betroffen , so ist es immerhin
sehr erfreulich , daß sich die Mitteilung von der hin¬
reichenden Kaffee Versorgung bestätigt . Wir erhalten dar¬
über folgende amtliche Nachricht:

W. T.-B. Berlin , 16. Febr . (Amtlich.) Wie wir er¬
fahren , hat die im Januar d. J . durch den Reichskanzler
angeordnete Bestandsaufnahme der Kaffee¬
vorräte  ergeben , daß für absehbare Zeit aus¬
reichende Bestände  zur Befriedigung des deut¬
schen Konsums vorhanden  sind ..

Der Gewinnvortrag kautionsfrei.
Köln, 16. Febr . In der Anfechtungsklage des Aktionärs

Welker gegen die Beschlüsse der ordentlichen Generalver¬
sammlung der Vereinigten Stahlwerke van der Zypen und
Wissener Eisenhütte , A.-G„ vom 20. Oktober 1915, die in
der Hauptsache bekanntlich die Tantiemen des Vorstandes
und des Aufsichtsrates betraf , erging heute beim Königl.
Landgericht zu Köln, Kammer für Handelssachen , das Ur¬
teil dahin : „Der Beschluß der Generalversamm¬
lung  vom 20. Oktober 1915 wird hinsichtlich der Gewinn¬
anteile des Aufsichtsrates , der Superdividende und des
Gewinnvortrages wieder aufgehoben.  Im übrigen
wird die Klage abgewiesen . Von den Kosten hat der Kläger
ein Viertel , die Beklagte drei Viertel zu tragen .“ Eine
Begründung des Urteils wurde nicht bekannt gegeben . Der
Vorsitzende erklärte nur , daß das Gericht auf folgendem
Standpunkte stehe : „Die unter c bis einschließlich h auf ge¬
führten Beträge der Gewinnverteilung sind Rücklagen im
Sinne des § 245 des Handelsgesetzbuches ; sie sind also
voraus zu berechnen , ehe die Gewinnanteile des Aufsichts¬
rates in Frage kommen . Dagegen sind die Gratifikationen
an Angestellte nicht als derartige Rücklagen anzusehen .“

w. Köln, 16. Febr . Gegen das heute vom Landgericht
Köln gefällte Urteil in der Anfechtungsklage Welker gegen
die Beschlüsse der Hauptversammlung vom 20. Oktober 1915
der Ver . Stahlwerke van der Zypen hat der Aktionär
Welker Berufung eingelegt

Wiesbaden er ftagblott»
Ausländische Wechselkurse.

* London, 15. Febr . Privatwechselzinsfuß «Ws Pjoz„
Silber 26" /-« d. - Wechsel auf Amsterdam 3 Mt. 11A8 .4
(zuletzt 11.47%l), kurz 11.28% (11.27), Wechsel auf Paris
3 Mt 28.37 (28.45), kurz 27.98 (28.06), Wechsel auf Peters¬
burg kurz 151 (153%). - Bankeingang 90000 Lstr.

Amtliche Wechselzinssätze der Notenba.iken.

1MZ11 put" ° I 2* IÄ " >
vlrt. 5 ^chwaiz . PL 4 /1  Madrid 4>;Jp . tar . burg S
Amtserdarn 4*/4 1 ■

Banken pnd Geldmarkt.
w. österreichischer Umrechnungskurs . Wien,  16 . Febr.

Das Postsparkassenamt  teilt mit : Der
nuneskurs für Zahlungen nach dem Deutschen Reich ist bis
auf weiteres mit 100 M., ist gleich 145 Kr., für Zahlungen
nach der Schweiz mit 100 Fr ., ist gleich 150 Kr., festgesetzt
worden.

Industrie und Handel. ^
w Hannoversche Immobilien - Gesellschaft . Han¬

nover  16 . Febr . Der Aufsichtsrat der Hannoverschen
Immobilien -Gesellschaft beschloß, die Verteilung einer
Dividende von 5 Proz . (wie i . V.) in Vorschlag zu bringen.
Die offenen Reserven wurden um 25 000 M. auf 969 000 M.
erhöht bei einem Aktienkapital von 2 900 000 M.

* Bewilligung von Aus- und Einfuhr . Beim Reichsamt
des Innern ist, wie in der Montag-Abend-Ausgabe bereits
mitgeteilt , die Stelle eines Reichskommissars für
Ein - und Ausfuhrbewilligung  neu geschaffen
worden . Zum Reichskommissar ist der frühere Präsident
des kaiserlichen Statistischen Amts, Ernst De ! b |L U.^ ’
ernannt worden , der in den letzten Monaten die Reichs-
prüfungsstelle geleitet hatte . Die neue Einrichtung ist durch
die ins Ungeheuere gestiegene Arbeitslast notwendig ge¬
worden , die dem Reichsamt des Innern seit Kriegsbeginn
erwachsen ist und die namentlich auch auf die Abteilung
des Reichsamts entfiel der die Erteilung von Ausfuhrbe¬
willigungen und, soweit Ein- und Durchfuhr bestimmter
Waren verboten ist, auch die Bewilligung von Ausnahmen
von diesen Verboten oblag. In einem Monat  hatte
dieses Ressort allein 96  000 Eingänge  zu verzeichnen,
im letzten Monat  waren es 9 1 0 00 und eine weitere
Steigerung des Geschäftsverkehrs ist zu erwarten . Nun
soll dieses ganze Ressort abgezweigt und einem besonderen
Kommissar unterstellt werden . Die verschiedenen Prufungs-
stellen , die die technische Prüfung der Bewilligungsgesuche
vorzunehmen hatten , bleiben unverändert bestehen , werden
aber nunmehr dem Reichskommissar unterstellt . (Vergl.
auch Artikel „Ausfuhrverbote und Ausfuhrbewilligungen
von Dr. Otto in unserer vorgestrigen Morgen-Ausgabe . Die
Schriftl .) .

» Die Hoffmanns Stärkefabriken , A.-G. in Salzuflen,
bringt 12 Proz. (i. V. 6 Proz.) Dividende in Vorschlag

* Erhöhung der Bleistiftpreise . Die deutschen Bleistift-
fabriken erhöhen wegen immer schwierigeren Erzeugungs¬
verhältnissen die bisherigen Aufschläge auf 25 Proz ., ausge¬
nommen einige feinste Sorten.

Mbcnd-Ansgabc. Erste, Blatt. _ Crfte
Zusammenschluss der deutschen Getreide-

Futtermittelhändler und Müller.
Der Verein Berliner Getreide - und Produkten ^ ,« «

Kommerzienrat Zielenziger über den und ^ Män-
schlusses sämtlicher Zweig , » ausführlicher verbreitete.

essenten umfaßt , zu gründen , de jetzt  einen ghn-
Hamburg an, obwohl man dort dabei war , j rja«

lebhaften Erörterung heraushoben.
Marktberichte.

* Vom ungarischen Eiermarkt * Budapest,  16 . Fe r.
An der heutigen Eierbörse war die Stimmung fl̂ u ‘ K? b*• „ Hon IRQ Kronen (Vor etwa 3 Wochen, am 24. Jan -,

SrlLsr : : :
daß ^ ur kleine Umsatzer ^br Frühmark t.  Im Waren¬
handel ermittelte . “ Ä %
Mohrrüben 4.20 bis 4.50 M„ trockene geschrotete Rüben¬

brocken 53.50 bis M M Cichorienbrgen « Mg
40  M„ Runkelrüben 2.50 M. per Zentner.

Die AVend-Ausgabe umfaßt 6 Seiten
Haupllchristlei!« : «. H- gerH- rft.

grrottmsrtttd) für len»omuojcn mu - yj 'd len

Send aal derWi« »er L. ScheUeolergiche» b«iO .chlr nacca  a
Ut  eOrftiUunn « 12  M 1 Utfc

Eftnlliifr gminr iiyntnMlt1»Wd-rmiiei. Ä«eR« 4 «s SS !» Ä
an den Ta-

Bekanntmachung.
E» wird hiermit zur öffentlichen

Kenntnis gebracht, daß weder die
Stadtdiener nach sonstige städtische
Bedienstete zur Emvfangnahme der
zur Stadt » und Steuerkasse zu ent¬
richtenden Geldbeträge berechtigt
fab . . .

Nur an die mit der Zwangsvoll-
stredung beauftragten Vcllziehnngs-
beamten kann zur Abwendung der
Pfändung rechtsgüttige Zahlung
folgen. _Der Magistrat.

er*

JIL :. für
den Beruf und fürs Haus in monat¬
lichen Kursen und einz. Stunden.
Tag - und Abendkurse. Beginn am
t . März . Büsten nach Maß,,sowie
©^ nittmufter aller Art.
wie Näheres von 2—6 L„

ä . Stein . Kirchgaste

, > Leset Ntte! , ,
Hrrrenschneiderei wend. Röcke8, Rep.,
Rein ., Anz.-Aufbüg. 1.50, Samtfrag .,
Reusüttern . Kleber, Franfenstr . 7, 1.
G. erh. D.- u. Herren -Rad m. Freil .,
Nähmaschinen, neu, billig zu verk.
Klauß , Blei chstraße 15.  Tel . 4806.

von Privatkunden
,ebote erbitte u. ""
,1.-Verlag.

Enterest, weibl. Kopfmodell
»orzui vr. 2—4 Schwalb. Str.

iriudit.
3 r.

Heute vormittag wurde von einem
Kinde ein

getitenes IReöoiBen
mit Kette verloren ; es enthält zwei
Photographien und ist ein teures
Andenken, und zwar aus , dem Wege
am Sckiillevdenkrnal vorder, dre Park-
straße entlang bis Bodenstedtstraße

■” , . 7zrz —SflauB,  Dieicmirage m. *.ci. «ton ». und zurück durch die KolonNÄX bis

« mlllcheAiizellimZ«Ml . fillll, SIlbN. SS IrÄa, ®S “| Ä—T,. dn vnuwmvw , * 6ab_ Abzimeben gegen Belohnung
bei Frau Schuster. Hotel Kaiserdad,
Wilh el mstrake 48._ _

Jugel 'crufen
Jagdhund , Name Franz Barth . Hos,
N-rotal 27.

Ich habe für einige Zeit
meine prarir

wieder ausgenommen.
Sprechstunde täglich2—3 Uhr.

Mnrzt Dr. Meyer,
Dotzheimer Ttrafte 61 .

Fernsprecher 3567.

Platin . Pfandscheine. Zahngebissr
kaust zu hohen Preisen

extra Wachs,
Fcldkerzen
prima Stearin und A

längste Brenndauer.E 9.«MI.SStiS
Seifen , Lichte' Bür st enwaren.

Sltzlll!erse!sep. W. 45 jüf.
_Bis marckr ing 20, HL_

Datteln . Pfund 1.90, prima Ware,
Ananas ^ -Pfd.-Dose 1 Mf.. Feigen
Pfd.  80 Pf . SÄönfeld , Marktstr. 25.Seifenlauge
zum Waschen und Putzen I

Eimer 25 Pf.
empfiehlt

Gustav JBrkel
_ _ Seifenfabrik ._KchnckrW. ßMdeler

täglich frisch.
Fuchs, Moritzstraße 46. _

Apfelsinen, große fAne Früchte,St . 10 Ps .. Dtzd. 1.1V, St . 12 Ps .,
Dtzd. 1.35, St . 15 Ps.. Dtzd. 1.60 Mt.

Sckönseld, Marktstraße 25.
Schmierseife 2 Pfund 0.90, 5 Pfd.

2 Mk. Zehner, BiSmarckring 6, P . r.
Repar . an Grammoph., Fahrrädern^
Nähmasch. w. fachgem. u. bill. ausgei.
Kfm,st. Meck.. Bleichstr. 15. T.

M ein MMeim
gesucht ein älteres , nicht teuresIManino
Off , u. S . 553 an den Ta gbl.Merl.

fianft et| ti TBfortiat Mit
vollständige WohnungS- u. ätmtner,
Einricht.. Nachlässe, einzelne Möbel-
stücke, Antiauitäten . Pia " oS, Kassen.
schränke, Kunst- u. Aufstrllsa.chen rc.Gelegruhritsfaufh . Ehr . Nrininger,
Sch walb. Str . 47.  Telephon 6372.

Me MM
stände, IlUWCtll UU. Ulimwv̂v.., V"w’VU
IN jeder Höhe angekautt u. anständig
bezahlt. Offerten unter S. . 98 an
Taabl .-Zweichielle. Bismarckring^ 19.

Gebr. mittelgr . Reisekoffer
von Krankenschw. zu kaufen yesacht.
Angeb. u. D. 610 an den Tagb^

vanlsazung.
Allen Denen, welche bei

dem Hin'ch üden meines lieben
guten Vaters so herzlichen
Anteil nahmen, sage ich auf
die em Wege meinen innigsten
Dank.

Die trauernde Tochter

Marie Kernhardt
geb. Demant.

Wiesbaden,
den 17. Februar 1916.

Statt besonderer Anyeiße.
Gott der Allmächtige hat mir meinen herzliebenSoh»

unseren treuen Bmder , Schwager, Nesse, Onlei und Vetter,

Tony Mager.
SSSruL? ä ÄÄ 'ff
Entschlafene 11 Jahre die fürchterlicyen Schmerzen seiner Ver-
letzung mit unendlicher Geduld getragen.

Die traurigen Hinterbliebenen:
Frau Gertrnde Mager , Wwe.,
Karl Mager . Küchenmeister,
Frida Weber, geb. Mager»
Eise Mager , geb. Baum,
Fritz Weber , z. Z. im Felde,
Dheo Mager,
Tonh Mager . „ . „ w
Rich rd Rixecker, z. Z. >m Felde , u. Familie,
Familie H. Eies. Köln-Riehl,
Familie M. Eies, Köln a. Rh.

Wiesbaden (Kleiststr. 8, P . links), den 16. Februar 1916.
Die Beerdigung findet statt am Samstag , den 19. Februar,

3»/, Uhr nachmittags, von der Kapelle des Südfriedhofes aus.
Die Seelenmesse findet am Samstag , den 19. Februar,

morgens 7 Uhr, in der Dreisaltigkeitskirche statt.

nerg. Lehrerin
zur Nachhilfe für Quintaner ge¬
sucht. Off. mit Preisangabe unter
U. 609  an den TasbL-Vevlag.

Gestern vormittag N Uhr verschied sanft nach längorem
Leiden mein lieber Gatte , unser guter Vater , Schwiegewater,
Großvater, Bruder und Onkel,

Herr Christian CsaittS
im 75. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Fra « Au - « ste Esaia » , geb. Rirser.

«uringen , den 17. Februar 1916.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr von der
ReitzcnmÜhle aus statt.

Nein lieber Mann, unser guter , treuer Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder, Schwager und
Onkel,

Carl Günther
ist heute früh sanft entschlafen.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Frau Elise Günther
geb. Kneipp.

Wiesbaden , den 17. Februar 1916.
Webergasse 24.

Die Einäscherung findet in aller Stille statt.

Blumenspenden und Beileidsbesuche im Sinne
des Verstorbenen dankend verbeten.



Sette 6. Abend-Ausgabe. Erstes Blatt.

Bekanntmachung.
Frettag, de» 18. Febrnar 1916, vorm. 10 Uhr,

ich zwangsweise , öffentlich, meistbietend gegen bare Zah-

Wiesbadener TaglrlaH. Donnerstag, 17. Februar ISIS.
Diese Woche wieder billigere Preise.

3o Den[ieiifiilcien
Isaen«ofint WS:

Adolfftraste1 (Laden) hier: -M
1 Spiegelschrankm. Eichen, 1 Schreibtisch mit Sessel, Liegeso
?Ü.-? .̂ ? ^ ^ edene Sessel, 1 Eckschrank, Nußb.-Stände.,
1 Nickelttschchen, Bauerntrschchen. Vasen, 1 große Vase(Majolika).
1 Garnitur Kirschbaum Sopha mit Stühlen gep., 1 Tisch
1 Kommode, Spiegelm. Konsole) Staffelei, Wandetagere, Lexikon,'
mehrere Bilder, 2 Fahrräder, Petrolenmöfen, 2tür. Kleider¬
schranke, und einen Itür.Kleiderschrank. Badewanne neu. 2 elektr
Zuglampen, 1 Ampel, Waschtischem. Marm. und Spiegel, Rachi¬
tische, 1Wäscheschrank, 1 Waschmangel, verschied. Koffer. 2 vollst
Betten m. Betiwerk, versch. altes Bettwerk, Stühle, 1 alterGaskochherdu. -a. m.

W * Versteigerung voraussichtlich bestimmt. -Wl
Wiesbaden , den 17. Februar 1916.

Heckes , GerWmfiMer. WiWmfirW 6,1.

»k 8 täglich frischen Zufuhren empfehle in bester Beschaffenheit z« de« äußersten Tagespreisen:

l. BkssmFisiSsorteii.  II . NWmFMrteii. hi. liMeiMe. Mlim.
Holland . Augelschcllsische
in feinster, unübertroffener Qualit.

Nordseekabliau
im ganzen Fisch wie im Ausschnitt.
ff. Nordsee - Schollen, Steinbutte,
Seezungen — Stinte Pfd . 50 Pf.
Hochfeine Movbfee* 1 Qfi

Rotzungen . . . -LOl/

kl. Pfd . 55 3
port .-Pf . 60 3
groß. 70- 80 3

2—Spfd. 70 3
2—5 „ o. ff. 75 3

i. Ausschnitt 90 3
Bratschollcn 55 Pfg ., größere
Schollen IW Pfg ., Rheinbackfische

60 Pfg ., Bresem 80 Pfg.

fisch mit wenig Gräten » 'J  I gute Qualität , kein Abf. Uv |

*" " ■ 2.80 Sri Wie gtwe W«
Pfd . 35 Pf ., 3 Pfd . 100 Pf.

Dringte«er Goktr«r Meichstmid! ^ |

im Ausschnitt
Lebende Forellen, Spiegelkarpfen»

Hechte, Schleien.
Aufträge erb. mögt, frühzeitig.

In diesen Fischsorten findet
kein Versand statt!

Für den Abendtisch täglich frisch:
Kieler F-ttbSck« ge, Riese» Voll»
bückinge, Makretbückmge, Kieler
Sprotten, Lachsheringe, gerimch.

Lachs, Rheinaale,
ff. Rollmops, Bismarckheringe,

Bratheringe, Hering in Gelee,
marinierte Heringe.

Marinier .e Sardine«
vorzüglich im Geschmack.

Hochfeine HoMnder Sardelle«.
Rene Sendung holt. Botlheriage.
Hochs. Matjes -Hcriuge.

Massenauswahl f. Fischkonserven.
Erste Fabrikate — Billigste Preise.
Beachten Sie meine Schaufenster.

, _ _ Möbel billig _
einzeln : Stücke» sowie kompl. Einrichtungen in allen Prcis-
tagen, neu . Solide Stücke, wenig gebraucht, stets auf Lager; auch
werden unmoderne Möbel bei Reu-Einrichtungen eiugetansch

und  gut berechnet.

Mbrlhau; gg

Frische Fische!

Flsclihouj Joiionn(öolter ftrs

Geräudierte marinierte
Fischkonserven

kaufen Sie am besten und billigsten in

Trickeis Tischballen
Hauptgeschäft: Grabeostraxsc 16. Telephon 778n. 1362.
Zwoiggeseiiiifte: Ileätetrasse 26 und Kirchgasse 7.

Diese Woehe gute Fänge, billige Preise!
Feinste Holländer I pfd. 70 Pf.

AngekhellfisclieI l ;««|
Feinster Holl. Kabeljaui.Aussclm. Pfd. 100- 120 Pf.
Hochfemen Silberlacbs im Ausschnitt Pfd. 120 Pt
ff. Ellisalra, Mk. 4.—, Heilbutt Mk. 2.80 im Ausschnitt,
ff. Tarbutt grosse1.80, kleiue1.50, Limaudcs1.80.
Echten Steiubntt2- 3-pfünd., 180, echte Seezungen 250 Pf.,
Grosse Seiiolien 120, mittel 100, kleine 80 Pf.
Lebentlfr. ltheinzander2.25, Bratzander1.60.
Lebende Karpfen, Hechte, Forellen, Aale.

Prompter Versand in diesen Fischen kann
nur erfolgen, wenn Bestellungen für Freitag
schon Donnerstag gemacht werden.

ferner empfehle nur ab Saden:
la Norweger Kabeljau im Ausschnitt 80 Pf.
Hochfeiner Dorseli, R -pttlndig, Pfd. 60 Pf.
Ia Kabeljau, 3-5pfd, Pfd. 70 Pt, ohne Kopf 80 Pt
ff. Seelachs, %Fische 65, Ausschnitt 80 Pf.
Bratschellen 80, Merlans 70, Bheinbackfiscbe 50 Pf.

(Jetmknete Klippfische Pfd. 60 Pf.
Gewässerten Stockfisch, nur Mittelstficke, Pfd. 50 Pt
WT*Fristehe Seemuscheln.
Bell. Vollheringe. - Feinste Matjes-Heringe.

Vs. Ostsee-Sprotten
per Kiste ca . l Pfd . 80 Pf.

» » » 2 „ 140 „
ansgewogen per Pfand 1 Hk.

Ji>ot)lsaum - Tläljerei
Kurbel - und Handstickerei

L.Billoux, "KfSSü .”'

rauhe rissige
reinl.
hohen
keine 1

(Tirol .) (Innsbruck .)

Äpot Klement’sgerein.Oelseife
ist die beste Toilettenseife der Gegen¬
wart . Bei der jetzigen Jahreszeit für
— *' rissige Haut , Pickeln u. un.

öcmtübel u. trotz der enorm
srcife für edle Fette , gibt cs

bessere u. billigere. Preis das
Stück 75 Pf . Ebenso ist KlementS
Alpenbl.-Hautcreme p. Dose 2 Mk.,
für unreine Haut u. Hände, Hals u.
Gesicht allen Damen nur zu emp¬
fehlen. In der Parf .-Handluna von
Hoffriseur W. Sulzbach, Bärenitr . 4,
zu haben._

Tapeten!
Sockels für Treppenhäuser,
Auswahl , sehr billige Preise.

TapetenhauS Wagner,
Rheinstraße °79, an der Karlstraße.

Telephon 3377._

Schmierseife
,e Borrat reicht!

lO-Pfd .-Eimer 6.6O Mk. F200
50 Pfd . in Eimer 27.50 Mk.

Verpack, frei , ver Nachn. überallhin.
Heinrich E. Klein, Godesberg a. Rh.

große

Samstag, den 18. Februar 1916, abends 8 Uhr, im großen Saale:

Kriegs *-Vortrag:
„Die Winterkämpfe is den Vogesen“

mit Film-Vorführungen nach Original- Aufnahmen der
offiziell vom Großen Generalstab der Armee auf die
Kriegsschauplätze zugelassenen Kinotechnischen Ab¬

teilung des Expreß-Films Co. Freiburg i. B.
Vortragender: Herr Erich VON KI« kOWStrÖm.

Eintrittspreise: Logensitz und I. Parkett 1.—20. Reihe : 8 Mk̂ aQe
übrigen Platze : 1 Hk . (Sämtliche Platze numeriert . )

Die Eingangstüren des Saales und der Galerien werden bei
Beginn des Vortrages pünktlich geschlossen . F888

Die Damen werden gebeten , auf allen Plätzen ohne Hüte
erscheinen zu wollen. SHÜrftfecbe Kurverwaltung.

Schellfische
frisch eingetroffen.

Jac . Frey jr ., Erbacher Straße 2.
Telephon 3432.

Maus-Veranstaltungen
am Freitag , den 18. Februar.

Abends 71/, Uhr im großen Saale:
X. Cyklus- Konzert.

Leitung: Städt. Musikdirektor
C. Scburicht.

Solistin : Kgl. Kammersängerin
Martha Leffler-Burckard (Sopran ).

Orchester:
Verstärktes Städtisches Kurorchester.

Vortragsfolge:
Bernhard Scholz : Heldenklage
(Uraufführung ).

2. Richard \Aagner : Fünf Gesänge
mit Orchesterbegleitung . (Studien
zu „Tristan und Isolde “ ).

a) Der Engel ), b) Stehe still,
c) Im Treibhaus , d )^Schmerzen,
e) Träume.

Martha Leffler-Burkard.
3. Richard Wagner : Vorspiel zu

„Tristan und Isolde “.
- Pause. -

4. Franz Schubert: Symphonie in
C-dur , nach op. 140 mstr . von
J . Joachim . (Zum ersten Male.)

I . Allegro moderato.
II . Andante.

III . Scherzo . IV. Finale.
Lieder mit Klavierbegleitung:

a) Hugo Wolf : Verborgenheit.
b ) Robert Schumann : Früh¬

lingsnacht.
c) Max Reger : Mariä Wiegenlied.
d) Felix vonWeingartner : Unter

Sternen.
e) Hans Herrmann : Mahnung.

Martha Leffler-Burckard.
Ende etwa 93/4 Uhr.

Die Eingangstüren des Saales and
der Galerien werden bei Beginn des
Konzertes pünktlich geschlossen und
nur in den Zwischenpausen geöffnet.

Die Damen werden gebeten, auf
den Parkettplätzen ohne Hüte er¬
scheinen zu wollen.

Flfchhalle, « volfftratze 3,
Klotz, früher Hennin ger. Telephon 4277.

MF * Gr . Fifchverkanf . - WU

Kirr alles , aver ;u wenig geschätztes
billiges DolksnechrungsrnitLet st»-

WeWe-SkkMlW
Stets frischz« haben. Kochanweisnngenumsonstl

Fischhalls Johann Wolter
\rnr  Gegr. 1886. Ellenbogcngasie 12. Fcrnspr. 453.

feinste Referenzen.

Hühneraugen , verwachsene 'Nägel etc. entfernt
in wenigen Min . schmerz - u. gefahrl . J . Knhl
staatl . gepr . Heilgeh ., H'ebergmsoe 44 . Tel . 2790
(eigene mehr als 25  Jahre bestens betv. Methode),
Sprechet , von 3—4, sonst nach  Vereinbarung

^ilillllllllllllllllllilllllllliilillllillliillHiilllllllililllli;

BESUCHSKARTEN
in jeder Ausstattung fertigt die L. Schellenberg’sche

Hofbuchdruckerei, Wiesbaden
Kontore im „Tagblatthaus", Langgasse 21

Fernsprecher 6650/53

| Krone vorneinne Fabrikf
/rn  sucht per 1. Oktober a. c. einen größeren, In bester Lage ““befindlichen

| Laden zu mieten.
Refl. wird nur auf einen solchen, der mit einem trockenen,

hellen Lagerraum und Aufenthaltsraum versehen ist. — An¬
gebote sofort unt. Z. 609 an den Tagbl.-Verlag.
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